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Editorial
Liebe Leserinnen und Leser,
nach der Einigung der Koali-
tionsparteien zur Föderalismus-
reform können vergleichsweise
kleine technische Universitäten
in einem finanzschwachen Land
wie die BTU nur hoffen, dass die-
se Reform nicht Gesetzeswirk-
lichkeit wird. Noch steht die Ent-
scheidung im Bundesrat aus, und
es wäre wünschenswert, dass sich
die Hochschullobbyisten im Land
vehement dagegen einsetzen.
Viel wird im Moment über Wett-
bewerb der Hochschulen, Elite-
förderung und Pisa diskutiert.
Alle beklagen die unzureichen-
de Schul- und Hochschulausbil-
dung und die sinkende Wirt-
schafs- und Innovationskraft des
Landes; doch keiner will in Bil-
dung im notwendigen Maße in-
vestieren. Stattdessen kommt es
zu immer groteskeren Forde-
rungen wie jüngst die vom säch-
sischen Ministerpräsidenten
Milbradt, der von anderen
Bundesländern eine Pauschale
für jeden Studenten fordert, der
nach Sachsen zum Studieren
kommen will. Das kann nicht der
Weg sein. Was hat Deutschland
davon, wenn künftig nur noch
die reichen Bundesländer bei den
Hochschulen zulegen können?
– Nichts! Der Wettbewerb der
Hochschulen sollte sich auf dem
Gebiet der Forschung vollziehen.
Zuvor müssen jedoch alle Bau-
steine des Bildungssystems dar-
auf abzielen, Bildung für alle be-
zahlbar und zugänglich zu ma-
chen – das fängt beim Kinder-
garten an und reicht über Schu-
le, Hochschule bis zur Weiter-
bildung. Die Forschung kann aber
nur so gut sein wie die Ausbil-
dung der Wissenschaftler. Von
daher wirken alle Bildungsbau-
steine vom Kindergarten ange-
fangen zusammen. So banal ist
die Quintessenz der Debatte: Wer
Innovationen und Spitzenlei-
stungen in der Forschung möch-
te, muss Bildung auf allen Ebe-
nen fördern, Bildung ist das Gut
in Deutschland, in das investiert
werden muss.

Das IKMZ gehört zu den 365 Or-
ten im „Land der Ideen“ im Rah-
men einer Kampagne zur Fußball-
WM. BTU-Präsident Prof. Ernst
Sigmund und Dr. Andreas Degk-
witz, Leiter des IKMZ, nahmen am
30. März die Ehrentafel als „Aus-
gewählter Ort 2006“ von Mario
Werner, Deutsche Bank Privat-
und Geschäftskunden AG Ost-
brandenburg, entgegen. Am 26.
April, am Welttag des geistigen
Eigentums, ist das IKMZ mit ei-
nem Symposium zum Thema
„Geistiges Eigentum und Urhe-
berrecht in der europäischen Wis-
sensgesellschaft“ der  „Ort der
Ideen“.

„Dass das IKMZ zu den ausge-
wählten Orten gehört, hat an der
Universität große Freude ausgelöst
und ehrt uns. Zugleich sehen wir
uns darin bestätigt, neue Wege zu
beschreiten und damit dem inno-
vativen und interdisziplinären Cha-
rakter der BTU Cottbus Rechnung
zu tragen“, so BTU-Präsident Prof.
Ernst Sigmund bei der Übergabe
der Ehrentafel. Der Veranstal-
tungstag am 26. April im IKMZ
der BTU wird unter dem Thema
„Geistiges Eigentum und Urheber-
recht in der europäischen Wis-
sensgesellschaft“ stehen - eine Pro-
blematik, die Hochschulen, Uni-

versitäten, aber auch den Kultur-
bereich und die Schulen unmittel-
bar betrifft, wie Dr. Andreas Degk-
witz betonte. 

Nach dem Eröffnungsbeitrag der
Wissenschaftsministerin des Lan-
des Brandenburg, Frau Prof. Jo-
hanna Wanka, ist am 26. April ein
Fachvortrag zum Thema Urheber-
recht von Prof. Winfried Bullin-
ger (Honorarprofessor an der BTU)
sowie ein Fachvortrag zu den the-
matisch relevanten Aspekten des 

Europa- und Verfassungsrechts von
Prof. Lothar Knopp (Geschäftsfüh-
render Direktor des Zentrums für
Rechts- und Verwaltungswissen-
schaften der BTU) vorgesehen. Im
Rahmen einer Podiumsdiskussion
mit Vertretern aus Bildung und Wis-
senschaft sowie von Bibliotheken
und Verlagen wird das Thema im
Anschluss weiter erörtert. Die Ver-
anstaltung wird durch eine Aus-
stellung „Multimedia in Branden-
burg“, die am 26. April im IKMZ
zu sehen sein wird, ergänzt. red.

Alle Interessenten sind am 
26. April herzlich ins IKMZ ein-
geladen. Das genaue Programm
ist dem Einleger dieses Heftes zu
entnehmen. 

„Deutschland - Land der Ideen“ 
ist eine gemeinsame Standortinitiative von Bundesregierung und deut-
scher Wirtschaft, vertreten durch den Bundesverband der Deutschen In-
dustrie und führende deutsche Unternehmen, im Jahr der Fußball-Welt-
meisterschaft. Die Schirmherrschaft hat Bundespräsident Horst Köhler
übernommen, Mike de Vries, Geschäftsführer der FC Deutschland
GmbH, koordiniert die Initiative. „365 Orte im Land der Ideen“ ist eins
von fünf Kernprojekten dieser Initiative, das in Kooperation mit der
Deutschen Bank, einem Offiziellen Partner von „Deutschland – Land der
Ideen“, realisiert wird. Vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2006 stellt
sich an jedem Tag ein Sieger des Wettbewerbs „365 Orte im Land der
Ideen“ mit einer Veranstaltung der Öffentlichkeit vor. Insgesamt waren
für den Wettbewerb rund 1200 Bewerbungen eingegangen.
www.land-der-ideen.de

Präsident Prof. Dr. Ernst Sigmund nimmt die Ehrentafel Mario Werner, Deutsche Bank Privat- und Geschäftskunden AG
Ostbrandenburg, entgegen. Foto: Ralf Schuster

IKMZ am 26. April „Ort der Ideen“



Die BTU und Vattenfall Europe Mi-
ning & Generation haben am 26.
Januar einen Kooperationsvertrag
unterzeichnet. In den Bereichen
Lehre, Forschung und Technolo-
gietransfer sowie Weiterbildung
wird die bereits bestehende, lang-
jährige und vielfältige Zu-
sammenarbeit zwischen der Uni-
versität und dem drittgrößten deut-
schen Stromunternehmen gebün-
delt und um die Möglichkeiten zu-
künftiger Kooperationen erweitert.

Die BTU bringe sich mit ange-
wandter Forschung auf höchstem
Niveau in die Kooperation ein, be-
tonte BTU-Präsident Prof. Ernst Sig-
mund und verwies dabei besonders
auf Projekte aus dem BTU-Lehr-
stuhl Kraftwerkstechnik (Prof. Hans-
Joachim Krautz). Die gemeinsa-
me Entwicklung von neuen effi-
zienten und emissionsarmen Ener-
gieumwandlungstechnologien –
unter der besonderen Berücksich-
tigung der Senkung von CO2-Emis-
sionen der braunkohlebasierten
Kraftwerksblöcke – zählt hier zu
den Forschungsschwerpunkten. Der
Lehrstuhl Energieverteilung und
Hochspannungstechnik (Prof. Ha-
rald Schwarz) arbeitet mit Vatten-
fall gemeinsam an Forschungsthe-
men zum Kraftwerkseigenbedarf.
Am Lehrstuhl Bodenschutz und Re-
kultivierung (Prof. Reinhard Hüttl)
werden in Kooperation mit dem

Unternehmen u.a. Konzepte zum
Wandel zur Energielandschaft er-
arbeitet. Weitere Themenfelder für
die wissenschaftliche Zusammen-
arbeit liegen z.B. im Bereich Ar-
beitswissenschaften / Personalent-
wicklung.
„Als international aufgestelltes
Unternehmen ist unser Ziel die
Technologieführerschaft im euro-
päischen Wettbewerb. Hierbei ist
die Kooperation mit der Universität
in Cottbus für uns von entschei-
dender Bedeutung“, betonte  Vor-
standssprecher Reinhardt Hassa von
Vattenfall Europe Mining & Ge-

neration. Die Vereinbarung regelt
die Bereitstellung von Praktikum-
splätzen und Diplomarbeitsauf-
gaben, die Organisation gemein-
samer Kolloquien und Tagungen
sowie regelmäßige Exkursionen von
Studierenden und BTU-Mitarbei-
tern zu Tagebauen und Kraftwer-
ken. „All dies verbessert den Dia-
log zwischen Wissenschaft und Pra-
xis, bringt zusätzliches Know-how
für alle Beteiligten“, sagte Vatten-
fall-Personalvorstand Dr. Hermann
Borghorst. 
Vertieft werden die Kooperationen
auch in der Lehre. red
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BTU führt
Teilzeitstudium ein
Mit Beschluss des Senates vom 2.
März wird die BTU ein Teilzeitstu-
dium einführen. Studierende, die
wegen triftiger Gründe, wie Pfle-
ge von Angehörigen, Betreuung
von eigenen Kindern oder auch
gleichzeitiger Berufstätigkeit nicht
in vorgesehenem Umfang studie-
ren können, können einen Antrag
auf Teilzeitstudium stellen. Das Teil-
zeitstudium wird jeweils befristet
gewährt, die Regelstudienzeit ver-
längert sich für die Teilzeitphasen
entsprechend, jedoch höchstens bis
zum Doppelten der Regelstudien-
zeit des Vollstudiums. 
Die BTU trägt damit der Entwick-
lung Rechnung, dass zunehmend
auch Erststudierende aufgrund be-
stimmter Verpflichtungen zumin-
dest zeitweise nicht den vollen Um-
fang eines Präsenzstudiums (30
Kreditpunkte) absolvieren können.
Das Teilzeitstudium soll auch dazu
beitragen, potentiellen Studienin-
teressenten, die bisher aufgrund ge-
rade solcher Beschränkungen ver-
zichtet haben, doch ein Studium zu
ermöglichen. Nachdem die not-
wendige Satzung die Gremien der
BTU passiert hat, steht noch die Ge-
nehmigung durch das MWFK aus.
Liegt auch diese vor, kann das Teil-
zeitstudium ab Wintersemester in
die Praxis umgesetzt werden. Das
Studierendensekretariat, bei dem
dann auch die Anträge gestellt wer-
den müssen, wird rechtzeitig dar-
über informieren. fs

Zielvereinbarungen
für neue
Studiengänge

Anträge auf Einrichtung neuer Stu-
diengänge müssen zukünftig noch
ausführlicher als bisher mit einer
Begründung und Kapazitätspla-
nung, aber vor allem einer gründ-
lichen Marktanalyse und Darlegung
der möglichen Berufsfelder der Ab-
solventen versehen sein. Dies ist
wesentlicher Inhalt eines Senats-
beschlusses zu Zielvereinbarungen
für neue Studiengänge, der am 2.
März gefasst wurde. Die von der Vi-
zepräsidentin für Studium und Leh-
re eingebrachte Vorlage zielt auf
eine verbesserte Strukturierung der
Einrichtungsprozesse neuer Stu-
diengänge ab. Die Zielvereinba-
rungen, die für neue Studiengänge
zwischen Hochschulleitung und Fa-
kultät abgeschlossen  werden, sol-
len auch Regelungen für den Fall
enthalten, dass sich die progno-
stizierte Nachfrage nicht bestätigt
bzw. nach einigen Jahren nachlässt,
oder aber einem Studiengang die
notwendige Akkreditierung ver-
weigert wird. fs

Derzeit laufen für mehrere BTU-
Studiengänge die Akkreditierungs-
verfahren. Bereits in der zweiten
Hälfte des vergangenen  Jahres hat
die Fakultät 3 für ihre Bachelor-
und Master-Studiengänge Ma-
schinenbau, Elektrotechnik und
eBusiness die Akkreditierung be-
antragt. Das Verfahren wird für alle
Studiengänge in einem Cluster
durchgeführt, wodurch sich Kosten
und Aufwand reduzieren lassen.
Nachdem im November ein um-
fangreicher Selbstbericht bei der
Akkreditierungsagentur ASIIN ein-
gereicht wurde, fand am 7.  Februar
der Besuch der Gutachtergruppe für
die Studiengänge Elektrotechnik
und Maschinenbau statt. Die Gut-
achter waren von der Qualität und
der Konzeption der Studiengänge

grundsätzlich überzeugt und emp-
fahlen nur geringfügige Änderun-
gen (Auflagen) im Curriculum.
Allerdings wurde die Fakultät auf-
gefordert, etliche der Modulbe-
schreibungen zu überarbeiten, um
die jeweiligen Lernziele und An-
forderungen besser darzustellen,
ebenso die Ausbildungsziele der
einzelnen Studiengänge. (Beides
sind übrigens Dinge, die in vielen
Studiengängen der BTU noch ver-
besserungsfähig sind.)
Diese Überarbeitungen wurden der
ASIIN fristgerecht übersandt, so
dass das Entscheidungsgremium
der ASIIN, die Ständige Akkredi-
tierungskommission in ihrer Sit-
zung am 23./24. März die Akkre-
ditierung mit Auflagen beschlos-
sen hat. Nach deren Erfüllung der

verlängert sich die Akkreditierung
von einem auf fünf Jahre.
Der Gutachterbesuch für eBusiness
findet mit einer fachlich anders zu-
sammengesetzten Gruppe am 
27. April 2006 statt, die Akkredi-
tierungsentscheidung fällt dann im
Juni.
Auch an der Fakultät 2 werden der-
zeit die Unterlagen für das Clus-
terverfahren der B/M-Studiengän-
ge Architektur, Stadt- und Regio-
nalplanung, Bauingenieurwesen,
Civil Engineering und Structural
Engineering erstellt. Die Akkredi-
tierung erfolgt ebenfalls durch die
ASIIN, der Besuch der Gutachter ist
für das letzte Drittel des Vorle-
sungszeitraums Sommersemester
geplant.

fs

Vattenfall-Kooperation verbrieft

Akkreditierungsverfahren

Für die BTU unterzeichnete Präsident Prof. Dr. Ernst Sigmund die Vereinbarung.
Vattenfall Europe Mining & Generation wurde vertreten durch den Sprecher des
Vorstandes, Reinhardt Hassa (M.), sowie den Personalvorstand des Unterneh-
mens, Dr. Hermann Borghorst (r.). Foto: Marko Schneider

Uni-Leitung vorerst weiter im Amt
Da am 4. April die Amtszeit des BTU-
Präsidenten endet, ist eine Regelung
für die Übergangszeit bis zur Neu-
wahl nötig. Daher hat Brandenburgs
Wissenschaftsministerin Prof. Dr.
Johanna Wanka das amtierende Prä-

sidium einschließlich des Präsiden-
ten, Prof. Dr. Ernst Sigmund, wei-
tere acht Wochen lang für die Wahr-
nehmung der Geschäfte an der BTU
bestellt. In diesem Zeitraum können
Landeshochschulrat und Senat der

Hochschule das Wahlverfahren für
einen neuen Präsidenten der BTU
abschließen. 
Ein erstes Wahlverfahren war 
Anfang des Jahres ergebnislos ver-
laufen. PM
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Prof. Volker Martin, Lehrstuhl
Stadtplanung und Raumgestal-
tung, hat mit einer Wissen-
schaftlergruppe von neun Per-
sonen (von der BTU, der Hafen-
City Universität Hamburg, von der
Uni Göttingen und dem Institut
für Regionalentwicklung und
Strukturplanung aus Erkner) zwei
Workshops in Ho Chi Minh City
(HCMC), Vietnam durchgeführt.
Vor Ort wurde mit den vietna-
mesischen Partnern intensiv über
Möglichkeiten diskutiert, wie in
den nächsten 10 Jahren bezahl-
barer und ressourcenschonender
Wohnungsbau in der Stadt rea-
lisiert werden kann. 

Im ersten Workshop zum Thema
„Low-Income Housing in HCMC:
Policies, Procedures and Admini-
strative Structures“ am 8./9. März
ging es um die Wohnungsbaupo-
litik: Soll Wohnungseigentum oder
eher Mietwohnungsbau geplant
werden, welche Finanzierungs-
möglichkeiten gibt es und welche
Partizipationsmodelle können Be-
rücksichtigung finden? Die ein-
geladenen vietnamesischen Wis-
senschaftler und Praktiker aus der
Verwaltung und NGOs berichte-
ten über ihre Erfahrungen aus be-
reits realisierten Siedlungsprojek-
ten. Bislang haben die staatlich oder
auch international finanzierten
Wohnungsbauprogramme oft nicht
den erwünschten Effekt gehabt: Die
Vietnamesen haben mit einem gün-
stigen Darlehen zwar ein Haus er-
worben, es aber gleich wieder
weiterverkauft, da dies für sie per-
sönlich einen größeren Profit brach-
te – auch wenn sie dafür wieder
in eine einfache Hütte zurückkeh-
ren mussten. Die Wissenschaftler
versuchen nun herauszufinden, wie
die Preisspirale durch den ver-
knappten Wohnraum aufgebrochen
werden kann, und wie es gelingt,
dass die Menschen tatsächlich für
längere Zeit in den neuen Woh-
nungen bleiben werden. 
Deutlich wurde auf dem Workshop,
dass nur eine integrative Heran-
gehensweise erfolgversprechend
ist: Strategien für den Wohnungs-
bau und die Entwicklung neuer
Nachbarschaften müssen an bau-
lichen, ökonomischen, sozialen und
ökologischen Belangen gleicher-
maßen ansetzen. Dafür sind In-
formationen und Training der Be-
wohner (beispielsweise beim Bau
und vor allem dem Unterhalt neu-
er Häuser) und die Weiterbildung
der Fachleute aus der lokalen Ver-
waltung unerlässlich (capacity buil-
ding).
Zudem müssen unterschiedliche
Zielgruppen für die neuen Sied-
lungen berücksichtigt werden. So

werden Wohnungen gebraucht zum
einen für Menschen, die bislang
in Slums und Siedlungen mit ein-
fachstem Wohnstandard wohnen,
und zum anderen für Migranten,
die in der Hoffnung auf bessere  Ar-
beitsplätze vom Land in die Stadt
strömen (jährlich etwa 300.000). 
Im zweiten Workshop am 14./15.
März standen unter der Überschrift
„A Starter Project for Urban Ex-
pansion“ räumliche und bauliche
Fragen im Mittelpunkt. Zunächst
geplant ist die Realisierung eines
Starterprojekts, an dem die bishe-
rigen Konzepte überprüft und dann
für weitere Projekte weiterentwick-
elt werden können. Unterschied-
liche Ebenen dieses Starterprojekts
wurden diskutiert: Wo sollten, aus
der stadtregionalen Perspektive be-
trachtet, die neuen Nachbarschaf-
ten entstehen? Über welche Steu-
erungsinstrumente verfügt die
Stadtplanung in HCMC derzeit und
wie können diese verbessert wer-
den? Wie muss die Verkehrsinfra-
struktur entwickelt werden, um mit
der Entwicklung neuer Nachbar-
schaften Schritt zu halten? 
Von Prof. Volker Martin vorgestellt
wurde ein Modell zur Integration

neuer Siedlungen, die den hinzu-
ziehenden Bewohnern dauerhaften
oder temporären Wohnraum zur
Verfügung stellen. Anstatt der Fort-
setzung der schier uferlosen Zer-
siedlung der städtischen Peripherie
sollen neue kompakte Nachbar-
schaften flexibel in den bestehen-
den Stadtraum eingefügt werden
und durch einen Mix unterschied-
licher sozialer Gruppen gekenn-
zeichnet sein. Ebenso Wert gelegt
wird auf die angemessene Versor-
gung mit technischer sowie sozi-
aler Infrastruktur. Während Markt,
Schulen, kleine Parks und weitere
öffentliche Einrichtungen entspre-
chend dem zukünftigen Bedarf von
Anfang an mit geplant werden, wird
die technische Infrastruktur suk-
zessive erweitert. 
Je nach Bedarf und Finanzie-
rungsmöglichkeiten der Bewohner
sind unterschiedliche Haustypen
vorgesehen: von einfachen Häu-
sern, die von Bewohnern in Tei-
len selbst errichtet werden können,
bis zu Apartments in „tower hou-
ses“ mit höherem Wohnstandard
reicht das Spektrum der in die Nach-
barschaften integrierbaren Typo-
logien.

Parallel dazu wurde unter der Lei-
tung von Prof. Michael Schmidt (LS
Umweltplanung) mit den vietna-
mesischen Partnern erörtert, wie ein
räumliches Planungsinforma-
tionssystem entwickelt werden
kann, das ein besseres Monitoring
und die wirksame Kontrolle der Ent-
wicklung der Stadt erlaubt. Ins-
besondere für eine umweltverträg-
liche Stadtentwicklung ist eine sol-
ches GIS-basiertes System not-
wendig. 
Beide Workshops, an denen von
vietnamesischer Seite rund 20 Teil-
nehmer aus dem lokalen Stadt-
planungsamt und anderen staat-
lichen Einrichtungen sowie ver-
schiedenen Universitäten teilge-
nommen haben, waren durch die
außerordentlich gute Arbeitsat-
mosphäre und intensive Diskus-
sionen geprägt. Es ist gelungen, be-
stehende Partnerschaften zu stär-
ken und weitere Kontakte zu knüp-
fen. Das Ziel, gemeinsam an ei-
nem nachhaltigen Wohnungsbau
für Ho Chi Minh City mitzuwir-
ken, wurde von allen Seiten be-
kräftigt. Die konkrete Fortsetzung
des deutsch-vietnamesischen For-
schungsdialogs wurde mit einem
Besuch der vietnamesischen Part-
ner im Mai diesen Jahres an der BTU
Cottbus vereinbart. 

Corinna Kennel
Projektmanament/

LS Stadtplanung

Neue Nachbarschaften in Ho Chi Minh City

Informelle Siedlungsstrukturen Foto: Corinna Kennel

Projekt „Mega Cities“
Das vom Bundesforschungsministerium (BMBF) geförderte Projekt hat
u.a. das Ziel, neue Nachbarschaften für Menschen mit geringem und
mittlerem Einkommen zu entwickeln. Das Hauptproblem von sogenann-
ten „Mega Cities“ wie Ho Chi Minh City (oder auch in anderen Teilen der
Welt wie Brasilien, Indien, Mexiko, China) ist die Tatsache, dass Millio-
nen Menschen in die Städte drängen und die Wohnungsversorgung
nicht gewährleistet ist. Viele siedeln sich illegal an, ohne dass die Stadt-
planung in der Lage ist, diese Entwicklung stadtverträglich zu steuern
und für eine geeignete soziale und technische Infrastruktur zu sorgen.
Für die Bewohner bedeutet dies ein Leben in Häusern mit niedrigem
Wohnstandard, ohne sauberes Trinkwasser, keine geeignete Abwasserlö-
sung, keine Anbindung an den öffentlichen Verkehr und den daraus fol-
genden gravierenden Umweltproblemen. Die BTU Cottbus ist zusammen
mit 14 anderen Hochschulen in das mit rund 65 Mio.  dotierte BMBF-
Programm zur Förderung von Megastädten ausgewählt worden. 

Geplante Siedlungsstrukturen 
Foto:Michael Waibel



April | 06 btu profil newsBTU aktue l lSeite 4

Die Uni Cottbus hilft mit, in Alep-
po (Syrien) internationalen Stu-
diengang aufzubauen: Die Archi-
tektin Prof. Inken Baller, Lehrstuhl
Bauen im Bestand, hat als Pro-
jektleiterin kurz vor Weihnachten
den Zuschlag von einer halben Mil-
lion Euro von der EU erhalten, um
gemeinsam mit Kollegen und wei-
teren Partner-Institutionen im sy-
rischen Aleppo – an der Grenze
zur Osttürkei gelegen – einen inter-
nationalen Master-Studiengang
zur Erhaltung islamischer histo-
rischer Städte aufzubauen. Vom
22. bis 27. Februar fand der er-
ste Workshop in Aleppo mit den
beteiligten Projektpartnern statt.

Das Kernstück des Projektes, der
Aufbau des Masterstudiengangs
„Rehabilitation of Islamic Cities“,
hat die spezifischen Probleme der
Städte im Visier: Während z. B. frü-
her Esel die Waren in die Altstadt
brachten, sind es heute kleine Lie-
ferwagen mit den dazugehörigen
Problemen der Luft- und Lärmbe-
lastung. Wohlhabende Leute ver-
lassen die Innenstädte. Gleichzei-
tig verzeichnet die arabische Welt
eine Landflucht, viele Menschen
drängen in die Städte und bewoh-
nen dort jetzt die  leerstehenden
Häuser. „Viele großartige Stadt-
häuser sind dadurch von Zerstö-
rung bedroht. Trotzdem kann man
die Zeit nicht zurück drehen“ sagt
Prof. Baller. „Einen Studiengang
wie den jetzt im Aufbau befind-
lichen gibt es in der ganzen Welt
noch nicht. Ziel des Studiengangs
ist es, die Identität der islamischen
historischen Stadt zu bewahren,

ohne dass europäische Bilder über-
gestülpt werden oder dass die Stadt
zum Museum für Touristen wird.
Aleppo (3 Mio. Einwohner), Kairo
(Ägypten), Marakesch und Fez (Ma-
rokko) haben vergleichbare Pro-
bleme. Absolventen des Master-
Studienganges sollen nach Ab-
schluss des Aufbaustudiengangs in
der Lage sein, diesen strukturel-
len Wandel zu begleiten und Lö-
sungen für die spezifische Situation
zu entwickeln.“ 
Ab Herbst 2007 soll der Master-Stu-
diengang anlaufen, ein Jahr wird
er vom Projekt noch begleitet, dann
soll er selbstständig arbeiten.
Die Universität Cottbus - Prof. Bal-
ler mit ihren Kollegen aus der Stadt-
planung (Prof. Heinz Nagler), der
Umweltplanung (Prof. Michael
Schmidt) und Denkmalpflege (Prof.
Leo Schmidt) - wird vor allem ihr
Know-how für den Aufbau des
postgradualen und internationalen
Studiengangs einbringen, aber auch
die individuellen Erfahrungen mit
Stadterneuerung der europäischen
historischen Städte, Denkmalschutz
und Stadterneuerung etc. Die wei-
teren Projektpartner übernehmen
folgende Aufgaben: Die Yarmouk
University in Irbid (Jordanien) be-
rät zu archäologischen Fragen, die
TU Prag zum Thema „Tourismus
und Altstadt“, die italienische Hoch-
schule „Politécnico di Bari“ leistet
ihren Beitrag zur Morphologie
(Struktur) der islamischen Städte,
die GTZ (Gesellschaft für Techni-
sche Zusammenarbeit) bringt ihre
langjährige Erfahrung aus der
Stadtsanierung vor Ort ein und ein
Restaurierungsexperte der inter-

nationalen ICCROM (Internatio-
nal Centre for the Study of the Pre-
servation and Restoration of Cul-
tural Property), Rom, ist ebenfalls
mit dabei.
Bei dem Auftakt-Workshop be-
schäftigten sich vier Arbeitsgrup-
pen mit folgenden Themen: der
Aufbau eines Curriculums für den
Studiengang, der Inhalt einer neu
anzulegenden Datenbank zu Sa-
nierungsprojekten, die studenti-
schen Projekte sowie die organi-
satorische Planung von einer Kon-
ferenz und Ausstellung vor Ort zum
Auftakt des Studienganges.
Das Projekt von Prof. Baller ist auf
drei Jahre angelegt. Die Fördermittel
aus dem EU-Programm „Tempus“
werden zu jeweils einem Drittel
für Personalkosten, Reisen bzw.
Aufenthalte sowie für die Ausstat-
tung im EU-Anrainerland aufge-
wendet.
Hintergrund für die EU-Förderung
ist, die Hochschulentwicklung in
den EU-Anrainerstaaten mit der EU
zu vernetzen und damit langfri-
stig die Zusammenarbeit in Wirt-
schaft und Forschung voran zu trei-
ben.

Dr. Marita Müller

Blick auf die Altstadt von Aleppo, in der Mitte der große überdachte Markt

In Stichworten:
■ Aleppo hat über 3 Mio. Ein-

wohner
■ Die Universität von Aleppo 

hat 39 Fakultäten, fast
100.000 Studierende und rund
20.000 Mitarbeiter

■ Der Campus hat Ausmaße 
einer mittelgroßen Stadt –
ohne Auto geht dort gar
nichts.

Summerschool 
in Damaskus
Prof. Heinz Nagler und Mitarbei-
ter des Lehrstuhl für Städtebau und
Entwerfen veranstalteten vom 19.
März bis 1. April einen Städtebau-
workshop in Damaskus. In Koope-
ration mit der Architekturfakultät
der Universität Damaskus wurde
der Workshop „Urban development
of historic districts in Islamic/Ara-
bic Towns“ zu dem innerstädtischen
Altstadtquartier Saroudja in Da-
maskus durchgeführt. 
In Damaskus, einer der ältesten
Städte der Welt, sind die Altstadt-
quartiere bis heute von Verfall und
Zerstörung bedroht. Bis in die 80er
und 90er Jahre des vergangenen
Jahrhunderts sahen Neuplanungen
für die Altstadtquartiere weitge-
hende Überformungen mit groß-
zügigen Straßendurchbrüchen und
neuen Baublöcken vor. Lediglich
die historisch besonders bedeuten-
den Gebäude, sollten erhalten blei-
ben. Mit der Unterschutzstellung
der Altstadt von Damaskus als Welt-
kulturerbe der UNESCO 1979 konn-
ten die zerstörerischen Planungen
weitgehend gestoppt und erste Er-
neuerungsprojekte gestartet wer-
den. Bis heute liegt jedoch keine Ge-
samtstrategie zur Erneuerung und
Entwicklung der großflächigen Alt-
stadtquartiere vor. Heute wohnen
und arbeiten überwiegend ärmere
Bevölkerungsschichten in der Alt-
stadt. Zu Beginn des vergangenen
Jahrhunderts wurde auf Initiative
der französischen Mandatsmacht
die Ville Nouvelle von Damaskus
errichtet, ein neues Stadtzentrum
nach Europäischem Vorbild. Mit
diesem neuen Zentrum setzte der
wirtschaftliche und soziale Abstieg
der Altstadtquartiere ein. 
Christoph Wessling, wissenschaft-
licher Mitarbeiter am LS und Or-
ganisator des Workshops in Da-
maskus sagt: „Nachdem die Be-
bauung der Altstadt jetzt unter
Schutz steht, müssen Strategien,
Konzepte und Instrumente ent-
wickelt werden, anhand derer die
Altstadt mit Einbindung der Be-
völkerung saniert und erneuert wird.
Nur wenn es gelingt, die Altstadt
als attraktives Zentrum wiederzu-
gewinnen, kann sie vor einem lang-
fristigen Verfall gerettet werden.“
Im Workshop haben 40 Studen-
ten aus Damaskus, Aleppo, Tehe-
ran, Kairo und Cottbus Ideen und
Konzepte für diese Ziele erarbei-
tet. Neben den genannten fach-
lichen Zielen waren die interna-
tionale Zusammenarbeit der Stu-
denten sowie die Werbung von her-
ausragenden ausländischen Stu-
denten für die BTU-Studiengänge
Architektur, Stadtplanung, World
Heritage sowie Bauen und Erhal-
ten wesentliche Ziele des vom
DAAD finanzierten Workshops.

Uni Cottbus in Aleppo
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“Learn how others see the world
and don´t tell them how you think
it is” waren die einleitenden Wor-
te von Francesco Bandarin, dem
Leiter des UNESCO Welterbezen-
trums anlässlich der ersten Her-
itage Management Master Class
vom 16. bis 26. Januar 2006 in
Paris und an der Loire. 

Das Symposium war erster Be-
standteil des “Sharing our Herita-
ges”- Austauschprogrammes (SOH),
an dem sich vier europäische und
vier australische Universitäten be-
teiligen. Die BTU als organisieren-
de Institution auf europäischer Sei-
te entsandte die WHS-Studentin-
nen Naomi Deegan, Alexandra Lotz
und Sarah Shortliffe , die von Prof.
Marie-Theres Albert sowie Koor-
dinator Thomas Jäger begleitet und
gecoacht wurden. Im Welterbe-
zentrum wurden den 38 Teilneh-
mern interessante Präsentationen
von Mitarbeitern der UNESCO ge-
boten, die zu angeregten Diskus-
sionen führten. Verschiedene Aus-
flüge, Arbeit in multinationalen Te-
ams und gesellige Abendveran-
staltungen rundeten das wissen-
schaftliche Programm ab. 

Nach theoretischer Vorbereitung in
der Seine-Metropole standen an der
Loire die praktischen Aspekte rund
um das Welterbe im Vordergrund.
Bei zahlreichen Besichtigungen und
Treffen mit verschiedenen Stake-
holdern konnten sich die Teilneh-
mer ein Bild von der Komplexität

der Kulturlandschaft machen und
viele Entwicklungen im Umfeld des
Welterbes am konkreten Beispiel
studieren. Als Basis mit Unter-
künften und Arbeitsräumen dien-
te die Abbey Fontevraud, ein Rah-
men, der reizvoller und anregender
kaum hätte sein können. 

Zurück in Paris wurde resümiert
und man war sich einig, dass die
Master Class ein voller Erfolg war.
Zu verdanken ist dies dem Enthu-
siasmus und dem Engagement der
involvierten Mitarbeiter des Welt-
erbezentrums und der partizipie-
renden Universitäten sowie den
hoch motivierten Teilnehmern, die
binnen kürzester Zeit zu einer pro-
duktiven und kommunikations-
starken Gruppe verschmolzen.
Während die australischen Stu-
denten das kommende Sommerse-
mester an den Hochschulen in Du-
blin, Leuven und Valencia ver-
bringen, machen sich die Europäer
auf den Weg nach Darwin, Mel-
bourne, Perth und Sydney, um dort
für ein Semester neue Erkenntnisse
und Erfahrungen zu sammeln. 
Im Juli werden wir uns wieder se-
hen, zur zweiten Master Class im
Kakadu National Parc, wo auch die
Teilnehmer der nächsten Aus-
tauschrunde dazu stoßen und den
interkulturellen Dialog bereichern
werden. Der Anfang ist gemacht.

Alexandra Lotz
Studentin Bauen & Erhalten und

World Heritage Studies

Die BTU-Studierenden Ira Kravets
aus der Ukraine, Yujie Zhu aus der
Volksrepublik China und Sam Jan-
se aus den Niederlanden sind am
16. März in Paris mit einem erst-
mals vergebenen UNESCO-Sti-
pendium ausgezeichnet worden.
Sie sind im Studiengang World
Heritage eingeschrieben und er-
halten durch die 18-monatige ma-
terielle und ideelle Unterstützung
die Möglichkeit, ein Projekt im Be-
reich des UNESCO-Welterbes zu
erforschen. 

Die Studierenden werden sich in
diesem Rahmen mit  verschiedenen
Aspekten des Managements im
Sundarbarns Nationalpark (Indien)
und der Altstadt von Lijiang so-
wie einem Vergleich zwischen der
Stadt Edinburgh und Erbestätten
im post-sowjetischen Raum be-
schäftigen. Die Stipendien sind das
Ergebnis einer neuen Kooperation
zur Stärkung des Managements von
Welterbestätten, an der die UNESCO
und die gemeinnützige französi-
sche Organisation "Vocations Pa-
trimoine, l’Héritage du futur" be-
teiligt sind.
Ermöglich wird die Verleihung der
Stipendien durch die finanzielle
Unterstützung der französischen
Firment AXA und Mazars. Insge-
samt fünf Studierende aus dem Be-
reich des Welterbemanagements er-

halten Stipendien zur Fortsetzung
ihres Studiums an der Branden-
burgischen Technischen
Universität in Cottbus und am Uni-
versity College Dublin in Irland.

Bei der Auswahl der ersten Sti-
pendiatinnen und Stipendiaten hat
das Welterbezentrum eng mit bei-
den Universitäten kooperiert. Be-
sonders geeignete Studierende aus
den Masterkursen im Bereich des
Welterbes wurden auf der Basis aka-
demischer Exzellenz und ihren Vor-
schlägen zur Entwicklung von Pro-
jektvorschlägen ausgewählt. Das
Ziel dieser Kooperation des Welt-
erbezentrums der UNESCO mit "Vo-

cations Patrimoine, l’Héritage du
futur" liegt in der Entwicklung und
Förderung von Spezialisten, die be-
reits jetzt oder in Zukunft im Ma-
nagement, der Sicherung und Ent-
wicklung von Welterbestätten ar-
beiten.
Der internationale, englischspra-
chige Master-Studiengang World
Heritage Studies wurde in Anleh-
nung an die UNESCO-Konvention
zum Schutz des Kultur- und Na-
turerbes der Welt entwickelt. World
Heritage Studies, seit 1999 im Stu-
diengangs-Programm der BTU,  ist
ein innovativer und in seiner Art
einmaliger Studiengang, der den
sozioökonomischen, kulturellen,

ökologischen, politischen und tech-
nischen Problemen, die mit der
Erhaltung des Welterbes verbun-
den sind, mit einem interdiszipli-
nären Curriculum begegnet. Der
Masterstudiengang ist an der Fa-
kultät für Architektur, Bauinge-
nieurwesen und Stadtplanung an-
gesiedelt und integriert Lehrende
aus allen Fakultäten der Universität.
Aufgrund der internationalen und
interdisziplinären Leistungen des
Studiengangs wurde der Univer-
sität im Jahr 2003 der UNESCO
Chair in Heritage Studies verliehen,
der an die Studiengangsleiterin,
Frau Prof. Dr. Albert übertragen
wurde. red.

Erste SOH Master Class in Frankreich 

UNESCO-Stipendium für WHS-Studenten

SOH-Master-Class beim Stadtrundgang durch Paris.

Auszeichnung für Iryna Kravets (Mitte hinten), Yujie Zhu (2.v.r. hinten) und Sam Janse (hinten rechts)
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Als die ESA (European Space Agen-
cy) im Jahr 1975 gegründet wur-
de, konnte wohl noch keiner das
Anwachsen auf momentan 17 Mit-
gliedsstaaten und die vielfältigen
Möglichkeiten bezüglich der
Grundlagenforschung in Schwe-
relosigkeit abschätzen. Experi-
mente auf der ISS (International
Space Station), in Parabelflügen
oder auch auf den durch russi-
sche Trägerraketen in den Orbit ge-
schossenen FOTON-Satelliten sind
seit Jahren Forschungsgegenstand
der BTU-Partner in ESA-Projek-
ten zur Untersuchung von Effek-
ten unter Mikrogravitations- bzw.
0 g-Bedingungen (g = Gravita-
tionsbeschleunigung auf der Er-
doberfläche). Die BTU ist mit dem
Lehrstuhl Theoretische Physik II
(Prof. Dr. Michael Bestehorn) in
Projekte der ESA eingebunden. 

Im Speziellen handelt es sich hier-
bei um das CIMEX-Projekt (Con-
vection and Interfacial Mass Ex-
change, Beginn 2000) mit einer in-
tensiven Kooperation zwischen der
ESA, verschiedenen europäischen
Universitäten und Industriepart-
nern. In neuerer Zeit sind auch
Gruppen aus Kanada sowie die CSA
(Canadian Space Agency) an ei-
ner Zusammenarbeit interessiert.
Der Grundlagenforschungsan-
spruch liegt auf oberflächenspan-
nungsgetriebenen Grenzfläche-
ninstabilitäten induziert durch Ver-
dunstung, Einfluss mikroskopischer
Effekte an Kontaktlinien auf Ver-
dunstung sowie Fluidströmungen
und Instabilitäten in Tropfen bzw.
Dampfblasen. Die Erwartungen un-
serer industriellen Partner sind von
der Natur der Sache her anwen-
dungsbezogener Forschung zuzu-
ordnen, wobei nicht nur die Opti-
mierung und Verbesserung von
Weltraumtechnologien verfolgt
wird, sondern auch von Anwen-
dungen des alltäglichen Gebrauchs.
Das Hauptinteresse besteht in der
Untersuchung von verschiedenen
strukturierten Oberflächen (so ge-
nannte grooved surfaces) in Ver-
dampfern zur Optimierung von Heat
Pipes. Darüber hinaus sind Unter-
suchungen über Absorption/Des-
orption, Mikrokapselung durch Lö-
sungsmittelextraktion, Kondensa-
tion und Phasenseparation als wich-
tige industrielle Fragestellungen zu
sehen. Dieser zweite industriell ge-
prägte Teil dient unter anderem auch
der Modellierung von Energie- und
Massentransferraten, welche heu-
te noch immer experimentell be-
stimmt werden müssen. Unter
Mikrogravitationsbedingungen las-
sen sich solche Effekte separiert von
z.B. Auftriebseffekten effektiv unter-
suchen und charakterisieren.
Der finanzielle Schwerpunkt der

Förderung durch die ESA liegt auf
der Seite der Mikrogravitations-
experimente, dennoch sind in die-
sem Projekt zwei reine Theorie-
gruppen vertreten (Universität Li-
ège, Belgien und BTU Cottbus), die
offensichtlich nur einen Bedarf an
Human Resource Kapital haben.
Unsere Gruppe beschäftigt sich im
Allgemeinen mit nichtlinearer Dy-
namik und statistischer Physik und
ist im Rahmen des CIMEX-Pro-
jektes hauptsächlich an Grundla-
genforschungsexperimenten inter-
essiert, welche ergänzt durch un-
sere theoretischen und numerischen
Untersuchungen einerseits zum bes-
seren Verständnis der untersuchten
Systeme beitragen, andererseits aber
auch neue experimentelle Szena-
rien anregen. Unsere bisherigen
Studien in diesem Projekt sind im
Wesentlichen auf zwei Themen-
gebiete fokusiert: Den wichtigsten
Teil stellen unsere Modelle zur Kon-
vektion unter Verdunstung dar. Es
hat sich gezeigt, dass der Einfluss
einer Verdunstungsrate an der
Grenzfläche Flüssigkeit/Dampf zu
thermokapillaren Instabilitäten füh-
ren kann. Zwei unserer Modelle
(klassisches Modell und Phasen-
feldmodell) sind durch Experimente
belegt und zeigen verdunstungs-
spezifische Musterbildung und
raumzeitliche Entwicklungen. Wei-
tere Experimentalgruppen haben
Untersuchungen zu diesem Insta-

bilitätsmechanismus angekündigt.
Sehr dünne Fluidfilme (von 10 nm
bis ca. 1 mm) können durch eine
erhebliche Vereinfachung der
hydrodynamischen Grundglei-
chungen beschrieben werden und
stellen unseren zweiten For-
schungsbeitrag dar. Die von uns
verwendeten und auf neue Kon-
figurationen erweiterten Modelle
haben wesentliche Beiträge gelie-
fert, stecken aber in Bezug auf den
Massentransfer noch in den Kin-
derschuhen, quantitative Verglei-

che zu Mikrogravitationsexperi-
menten stehen leider noch aus.
Im Rahmen eines gemeinsamen
ESA-Projekts fand vom 13. bis 17.
Februar ein Meeting aller CIMEX-
Partner statt. Veranstaltungsort war
die  Konstruktionszentrale euro-
päischer Raumfahrzeuge und das
größte ESA-Zentrum überhaupt
in Noordwijk (Niederlande) ESTEC
(European Space Research and
Technology Centre). Dieses Ent-
wicklungszentrum liegt recht idyl-
lisch an der Nordseeküste, und der
beeindruckende Komplex selbst ist
schon einen Besuch wert (z.B. die
Space Exhibition für „den Mann
von der Straße“). Dieses Meeting
war in einem neu geplanten EU-
Projekt zur Untersuchung und zum
grundlegenden Verständnis von
Boilingprozessen und Wärme-
transfer (CELSIUS) eingebunden
unter Beteiligung der ESA und In-
dustriepartnern. Die Verhandlung
über die Schwerpunkte von CEL-
SIUS sind zwar ein gutes Stück vor-
angekommen, aber endgültige Ent-
scheidungen stehen noch aus.
Zweck unseres CIMEX-Treffens war
ein Zwischenbericht über den ak-
tuellen Stand der Forschungser-
gebnisse und eine Diskussion über
die Fortsetzungen der laufenden
Projekte. Hier konnte jede Arbeits-
gruppe neue Ergebnisse ihrer ak-
tuellen Forschung vorstellen und
diskutieren. Da dieses Projekt schon
im Jahr 2000 ins Leben gerufen
wurde, sind die meisten Beiträge
sehr detailliert und fachspezifisch
und als kontinuierliche Weiterent-
wicklung von schon vorhandenen
Arbeiten im entsprechenden Kon-
text vorgetragen worden. Viele Ar-
beitsgruppen haben in dieser Zeit
das CIMEX-Projekt mit anderen
Projekten oder ihrem universitären
Forschungschwerpunkt verwoben,
so dass auch Kontakte und Zu-
sammenarbeit mit nicht im Projekt
eingebunden Theoretikern und Ex-
perimentatoren entstanden sind.
Dem Trend der Zeit folgend, kürzt
leider nicht nur die BTU sondern
auch die ESA ihre Mittel zur Grund-
lagenforschung erheblich und er-
hofft sich eine stärkere finanzielle
Einbindung von Seiten der Indus-
trie. Diese Anwendungsorientie-
rung schränkt die Kooperation un-
seres eher der Grundlagenforschung
verhafteten Lehrstuhls in zukünf-
tigen Projekten etwas ein. Dennoch
gehen wir guter Dinge in weitere
Diskussionen und Verhandlungen
über eine Kollaboration und Be-
teiligung unserer Arbeitsgruppe an
neuen „Space-Projekten“.

Dr. Rodica Borcia, 
Dr. Domnic Merkt, 

Prof. Dr. Michael Bestehorn
Lehrstuhl Theoretische Physik II 

BTU-Beiträge zur Weltraumforschung

Dr. Rodica Borcia, auf der Space Exhibition, Noordwijk

Graphische Darstellung eines berech-
neten Oberflächenprofils unter Ver-
dampfung (hexagonale Muster)

Stromfunktion in verdunstendem
Flüssigkeit/Dampf-System berechnet
mit einem Phasenfeldmodell
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Die BRAVIS GmbH,  eine BTU-
Ausgründung am Lehrstuhl Rech-
nernetze und Kommunikations-
systeme (Prof. Dr.-Ing. habil. Hart-
mut König) wurde für die Ent-
wicklung des Videokonferenz-
systems BRAVIS auf der diesjäh-
rigen CeBit in Runde 3/2005 des
Gründerwettbewerbs des Bundes-
wirtschaftsministeriums mit 5 000
Euro und einem Coaching aus-
gezeichnet. 

„Unsere GmbH hat die Konzeptio-
nierung und Entwicklung von Soft-
ware-basierten Kollaborationslö-
sungen für das Internet zum Gegen-
stand“, erläutert André Röhrig, Stu-
dent des Wirtschaftsingenieurwe-
sens und BRAVIS-Geschäftsführer,
die Geschäftsidee. Zum Kernge-
schäft gehört die Weiterentwicklung 
und Vermarktung des prämierten
Videokonferenzsystems BRAVIS. 
BRAVIS (BRAndenburg VIdeo con-
ference System) ist ein innovatives
Mehrteilnehmer-Videokonferenz-

system für geschlossene Gruppen
in IP-Netzen nach dem Peer-to-

Peer-Prinzip. Es benötigt keinen
zentralen Konferenzserver. Das
Desktop-System erlaubt es, Konfe-
renzen vom Arbeitsplatz aus mittels
Workstation oder PC spontan zu
starten. Es wurde insbesondere für
Beratungen, Diskussionen und Kon-
sultationen von Gruppen zwischen
2 bis ca. 20 Personen entworfen.
Die Geschlossenheit der Gruppe
wird über die Signalisierung gesi-
chert. Damit können geschlosse-
ne Treffen, wie sie im täglichen
Leben überwiegend vorkommen,
im Internet nachgebildet werden.
Hauptanwendungsfelder sind Pro-
jektberatungen, Fachdiskussionen,
Teleseminare oder Telekonsulta-
tionen z.B. in Unternehmen, Ver-
waltungen, Universitäten, For-
schungseinrichtungen, Banken und
im Gesundheitswesen. red.

Gründerpreis für BRAVIS

Dagmar Wöhrl, Parlamentarische
Staatssekretärin beim Bundesminister
für Wirtschaft und Technologie und
Heinz-Paul Bonn (r.), Vizepräsident
des BITKOM e.V., überreichten die
Urkunden an André Röhrig und Da-
niel Rakel (l).

Das Fraunhofer Institut für Zu-
verlässigkeit und Mikrointegra-
tion, Außenstelle Polymermateri-
alien und Composite, in Teltow, ist
seit Jahren erfolgreich in der Ma-
terialforschung. Die Außenstelle
des BTU-Lehrstuhls Polymerma-
terialien (Prof. Monika Bauer) stellt
ihr Forschungsprofil für „BTU Pro-
fil news“ im Folgenden vor:

Kunststoffe sind aus der täglichen
Umgebung nicht mehr wegzuden-
ken: Neue Materialien aus Poly-
meren stecken in Klebstoffen, in
elektronischen Bauteilen und in
Leichtbaumaterialien für Flugzeu-
ge. Auch die Kunststoffkarosse für
Automobile ist keine Vision mehr.
Der Vorteil dieser neuen Polymer-
materialien ist, dass durch ge-
schickte  Kombination der Aus-
gangsstoffe, die chemischen, phy-
sikalischen und  mechanischen Ei-
genschaften individuell auf spe-
zielle Anforderungen eingestellt
werden können. Sie sind gut zu be-
arbeiten, zu verformen und zu be-
drucken und deshalb für den Mas-
seneinsatz geeignet. Derartige Ma-
terialien werden auch an der Außen-
stelle der BTU  in Teltow entwickelt.
Das breite Anwendungsspektrum
reicht von kleinsten Dimensionen
wie der Entwicklung von Licht-
wellenleitern in Haaresgröße über
faserverstärkte Kunststoffe bis zu
stromlosen flexiblen Displays, die
in Logistik und Mobiltelefonen An-
wendung finden. 
Das Forschungsgebiet der Teltower
Polymerforscher ist groß. Am In-

stitut arbeiten Chemiker und Phy-
siker an der ganzen Bandbreite der 
Polymerforschung. Seit 1999 be-
steht eine enge Kooperation mit der 
Einrichtung Polymermaterialien
und Composite des Fraunhofer In-
stituts für Zuverlässigkeit und
Mikrointegration, deren Leitung die
BTU- Professorin Dr. Monika Bau-
er in Personalunion ausfüllt. Mit
den Fakultäten an der BTU herrscht
ein reger Austausch.
In Teltow werden beispielsweise
Materialien für elektronische Bau-
teile aus Polymeren entwickelt, die
die Datenübertragungsraten des
Internet erhöhen und zudem kos-
tengünstiger produziert werden
können. Die Miniaturisierung
elektronischer Schaltungen erfor-
dert immer mehr Bauteile auf klei-
nem Raum. Damit steigen die An-
forderungen an die verwendeten
Isolationsschichten. Hier sind Ma-
terialien mit niedriger Dielektrizi-
tätszahl, so genannte „Low-k“ Ma-
terialien gefragt. Diese Materia-
lien werden in Teltow durch ge-
zieltes Design der molekularen
Strukturen entwickelt.
Die Mitarbeiter experimentieren
außerdem mit keramischen Füll-
stoffen in Reaktivharzen. Ein Ziel
z. B. ist es, das Ausgangsmaterial
für Leiterplatten zu verbessern, um
die Lebensdauer elektronischer
Schaltungen zu erhöhen. Durch den
Einsatz von Füllstoffen soll die Aus-
dehnung der organischen Materi-
alien bei Erwärmung gesenkt und
die Wärmeleitfähigkeit erhöht wer-
den. Dafür werden u. a. Füllstoffe

hergestellt, die sich bei Erwärmung
zusammenziehen. Kernwerkstoffe
und Prepregharze für die Ver-
kehrstechnik sind das Thema ei-
ner Nachwuchsforschergruppe. Ein
neuartiger Noppenwabenkern für 
Sandwich-Bauteile ist kostengün-
stig herzustellen, flammfest und hat
gute akustische Eigenschaften. Sol-
che Leichtbaumaterialien werden
für Außenverkleidungen, Aufbau-
ten und Container eingesetzt.
In einem vitalen und spannenden
Forschungsgebiet wie den Mate-
rialwissenschaften wird ständig
Nachwuchs gesucht. Am Teltower 
Institut besteht für Studenten und
Nachwuchswissenschaftler die
Möglichkeit,  Diplomarbeiten und
Dissertationen innerhalb von an-
wendungsorientierten Forschungs-
projekten zu verfassen. 
Polymermaterialien erobern immer
neue Anwendungsbereiche. Die er-
sten Polymere wie z.B. das Bake-
lit kamen zu Beginn des zwanzig-
sten Jahrhunderts auf den Markt
und waren nur sehr eingeschränkt
anwendbar. 
Heute werden Polymere aus vie-
len organischen Materialien, aus
Braunkohle, Öl und Gas aber auch
aus Fasern, Stärke gewonnen, an-
dere Ausgangsstoffe sind denk-
bar. Das Polymerzeitalter hat ge-
rade erst begonnen.

Gisela Gurr

Von Lichtwellenleitern bis zur Airbuskabine

Weitere Informationen:
www.epc.izm.fraunhofer.de

www.bravis-gmbh.de
www.gruenderwettbewerb.de

Career Center mit
neuen Angeboten
Im Rahmen der Zusatzqualifi-
kationsangebote des Career
Centers des Referates Außen-
beziehungen der BTU Cottbus
wird auch im Sommersemester
wieder ein breites Kursange-
bot zur Verfügung gestellt. 

Die einzelnen Veranstaltungen
sind thematisch gegliedert,  um
den Bedürfnissen von Studie-
renden und Absolventen ent-
gegenzukommen. In Koopera-
tionen mit qualifizierten Dritt-
anbietern werden hierbei Schlüs-
selqualifikationen für die er-
folgreiche Studiumsbewältigung
und den gut geplanten Berufs-
einstieg vermittelt. 
Ab sofort ist die Broschüre mit
den Angeboten, die sich sowohl
an Studierende als auch Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter rich-
ten,  im Career Center im Men-
sagebäude oder auf der Web-
seite: http//www.tu-cottbus.de/
careercenter/ erhältlich. 
Es sind diesmal insgesamt drei-
zehn Veranstaltungen im Ange-
bot, die vom „Assessment Cen-
ter“ über „Gedächtnistraining“
bis hin zum „Bewerben auf Eng-
lisch“ gehen. Zu den Partnern,
die die Angebote ermöglichen,
zählen langjährige Koopera-
tionspartner unserer Universität,
wie Debeka, KOWA (Koopera-
tionsstelle Wissenschaft & Ar-
beitswelt), MLP, Techniker Kran-
kenkasse in Zusammenarbeit mit
dem Büro für Berufsstrategie:
Hesse/Schrader. 
Da mittlerweile die Zusatzquali-
fikationsangebote des Career
Center zum siebenten Mal (sie-
ben Semester) durchgeführt wer-
den, lohnt sich eine frühzeitige
Anmeldung. 
Das Career Center versteht sich
als Schnittstelle zwischen Uni-
versität und Wirtschaft und
wendet sich gleichermaßen an
die Studierenden der Universität
und interessierte Vertreter der
Wirtschaft. Es ist eine Initiative
der BTU Cottbus unter Einbe-
ziehung der regionalen und über-
regionalen Wirtschaft sowie der
Kammern und des Landesar-
beitsamtes Berlin Brandenburg,
die zum Ziel hat, die Studieren-
den auf das Berufsleben opti-
mal vorzubereiten.

BSK
www.tu-cottbus.de/careercenter/ 

Information und Anmeldung:
Email: careercenter@tu-cottbus
oder direkt 
bei Frau Seide-Kutschik per 
Email:seidebar@tu-cottbus.de . 



Am 22. Februar hat die Gebäu-
dewirtschaft Cottbus (GWC) GmbH
im Rahmen einer Präsentation vor
kundigem Publikum Entwürfe von
Studenten der BTU zur Neuord-
nung des Fontaneplatzes in Cott-
bus ausgezeichnet.

Präsentiert und prämiert wurden
Entwürfe, die im Rahmen einer Ko-
operation des Lehrstuhls Land-
schaftsplanung und Freiraumge-
staltung (Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Mo-
nika Daldrop-Weidmann), des Lehr-
stuhls Planungs- und Bauökono-
mie (Univ.-Prof. Dr.-Ing. Wolfdie-
trich Kalusche) sowie der GWC,
vertreten durch den Geschäftsfüh-
rer Dr. Torsten Kunze, im Winter-
semester 2005/2006 angefertigt
worden sind.
Zustande gekommen war die Ko-
operation durch Gespräche von Dr.
Kunze im Rahmen seines Lehrauf-
trages an der BTU. Die Notwen-
digkeit der Neugestaltung des Fon-
taneplatzes stellt sich dadurch, dass
die dort bestehende Wohnbebau-
ung der GWC zum Teil abgerissen
wurde. Die entstandene Freifläche
soll nun neu genutzt werden, un-
ter anderem für den Bau einer neu-

en Senioren- und Behinderten-
wohnstätte. Dadurch ergab sich
auch die Aufgabe, das gesamte Um-
feld dieses Platzes für die neue Nut-
zung umzugestalten. 
Ca. 35 Studierende beteiligten sich
an diesem Projekt und erarbeiteten
binnen vier  Wochen, betreut von
den Mitarbeiterinnen der genann-

ten BTU-Lehrstühle, unterschiedli-
che Möglichkeiten der Flächen-
neugestaltung und -nutzung.
Nach eingehender Begutachtung
und Vorprüfung wurden aus den
zahlreichen Vorschlägen vier Pro-
jekte ausgewählt und einem sach-
verständigen Publikum, bestehend
aus Professoren der BTU sowie Ver-

waltungsleitern der Stadt Cottbus,
darunter Norbert Gafke, Leiter des
Grünflächenamtes Cottbus, Peter
Nitschke, Leiter des Bauordnungs-
amtes Cottbus, Egbert  Thiele, Lei-
ter des Stadtplanungsamtes Cott-
bus, Dr. Sabine Kühne, Amt für
Stadtentwicklung/Stadtplanung,
Dagmar Koziol in Vertretung von
Marietta Tzschoppe, Beigeordne-
te für Bauwesen Stadt Cottbus, Pe-
ter Fohler, Leiter Stabstelle Stadt-
umbau und Investitionsplanung der
GWC sowie Dr. Jürgen Franke, Ar-
chitekt in Cottbus, und anderen prä-
sentiert. 
Den ersten Preis erhielt das Konzept
von Kiduk Moon und Sebastian
Stoll, den zweiten Preis erhielten für
ihren Entwurf Franziska Bauer und
Franziska Lenz, und der dritte Preis
wurde an Tina Seyfarth und Se-
bastian Herzog vergeben.
Insgesamt zeigten sich die Vertre-
ter der Stadt sehr interessiert und
von der Qualität der Arbeiten be-
eindruckt und machten deutlich,
wie fruchtbringend eine Koope-
ration von Universität und Stadt in
Cottbus sein kann.

Franziska Lenz
Franziska Bauer

Die Ausstellung „Tanztheater“ zeigt
seit dem 10. März in der Galerie
im Saalbau des Kulturamts in Ber-
lin-Neukölln Entwürfe von 29 Stu-
denten des Master-Studiengangs
Architektur an der BTU, organi-
siert durch den Lehrstuhl Ent-
werfen, Wohn- und Sozialbauten
(Prof. Bernd Huckriede) unter der
Leitung der Architekten Jens
Brinkmann und Claus Nieländer.

Mit großmaßstäblichen Modellen,
Zeichnungen und Raumprojektio-
nen zeigen die Studenten aus Spa-
nien, Frankreich, Polen, China, Tür-
kei und Deutschland ihre persön-
lichen Positionen im Umgang mit
Tanzraum und Atmosphäre.
Anlass für den Entwurf gab die Ent-
wicklung des modernen Bühnen-
tanzes, der in den letzten Jahren
breite kulturelle und gesellschaftli-
che Anerkennung gefunden hat und
heute medial als eigenständige
Kunstgattung ästhetisierter Kör-
perbewegung akzeptiert wird. Die-
se Entwicklung hat eine Autono-
mie erzeugt, die den Tanz institu-
tionell aus der Anbindung an die
Oper löst und die Frage nach einem
neuen zeitgenössischen Gebäude-
typus für ein Tanztheater aufwirft.
Das Tanztheater soll zum kultu-
rellen Magneten werden, der nicht
nur Tanzinteressierte aus ganz Ber-

lin anlocken, sondern überdies auf
die Nachbarschaft ausstrahlen soll.
Entwurfsgrundstück war das Ge-
lände des ehemaligen Güterbahn-
hofs Neukölln zwischen Karl-Marx
Straße und Hermannstraße. Die Stu-
denten sollten ein zeitgenössisches
Gebäude entwerfen, das den pro-

grammatischen, funktionalen und
atmosphärischen Anforderungen
des Modernen Tanz gerecht wird
und in seiner Ganzheitlichkeit die
Faszination, Energie und Poesie der
Nutzung widerspiegelt.

Jens Brinkmann
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Entwürfe für Tanztheater in Berlin-Neukölln

Preise für Stegreif „Neuordnung Fontaneplatz“

Ausstellungseröffnung am 10. März.

GWC-Geschäftsführer Dr. Torsten Kunze bei der Preisverleihung für Franziska
Lenz und Franziska Bauer

Die Ausstellung 
ist noch bis zum 23.04. in der 
Galerie im Saalbau des Kultur-
amts in Berlin-Neukölln, 
Karl-Marx-Straße 141, 
12043 Berlin, mittwochs bis
sonntags 12-18 Uhr zu sehen.
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Prof. Jo Achermann, Lehrstuhlinhaber Plastisches Gestalten, hat zusammen mit 25 Studenten und sei-
nen beiden Mitarbeitern ein künstlerisches Gesamtkonzept für die Innengestaltung der kompletten Geria-
trie im Klinikum Lauchhammer entworfen und gemeinsam mit dem Bereich Bau und Technik der Klini-
kum Niederlausitz GmbH realisiert. Seit Herbst 2004 entstanden in Zusammenspiel von Therapeuten
und Studierenden Räume, die auf die Bedürfnisse der älteren Menschen abgestimmt sind und gleichzeitig
einen hohen künstlerischen Anspruch haben.

Elf Architekturstudenten haben im
Wintersemester  2005/06 am Lehr-
stuhl Plastisches Gestalten (Prof. Jo
Achermann) am Seminar „Peitzer
Kreisel“ Teil genommen.  Am Orts-
eingang der 5000-Einwohner-Stadt
nördöstlichlich von Cottbus soll die
Fläche in einem Kreisverkehr künst-
lerisch gestaltet werden. 
Das Thema wurde vom Vorsitzen-
den des Ausschusses für Gewerbe
und Tourismus Mario Witt ange-
regt. Zur Unterstützung des Semi-
nars initiierte er außerdem eine
großzügige Spende von 1500 Euro
aus dem Topf der Zweckerträge des

Lotteriesparens der Sparkasse Spree-
Neiße.
Welche Anforderungen stellt eine
Verkehrsinsel mit einem Radius
von 34 Metern an ein Objekt? Nur
eine der Fragen, mit denen die Stu-
denten sich intensiv auseinander
gesetzt haben. Seminar-beglei-
tende Referate über die Geschich-
te des Kreisverkehrs, die Entwick-
lung der Stadt Peitz und Kunst
im Öffentlichen Raum boten den
Studenten einen ersten Einstieg in
das Thema.
Die Ideenentwürfe werden am 4.
April um 19 Uhr in der Peitzer Bi-

bliothek der Öffentlichkeit präsen-
tiert. Die Ausstellung, die bis 28.
April zu sehen ist, wird ständig
begleitet, so dass zu den genauen
Hintergründen und speziell zu den
einzelnen Projekten ausführliche
Auskunft gegeben werden kann.
Dies ermöglicht den Besuchern,  sich
intensiv mit den Beiträgen der Stu-
denten zu befassen und den Krei-
sel als ein Teil der Stadt bewusster
wahrzunehmen. Die konzeptionel-
len Arbeiten zeigen das Potential,
das dieser Ort hat, auf und animieren
den Betrachter zu eigenen Asso-
ziationen. Andrea Hronjec

Peitzer Kreisel

Krankenhaus als Gesamt-Kunstwerk Körperlandschaften
bis King Kong
Eine Ausstellung mit Arbeiten von
Studierenden der Architektur so-
wie der Stadt- und Regionalpla-
nung am Lehrstuhl Plastisches Ge-
stalten unter dem Titel "Körper-
landschaften bis King Kong in Cott-
bus" ist bis zum 29. April in der Ga-
lerie Haus 23 in der Cottbuser Ma-
rienstraße zu sehen.
„Mit der Ausstellung möchten wir
einen Ausschnitt aus unserem Lehr-
stuhl-Konzept der vergangenen
zwei Jahre vorstellen", so Prof. Jo
Achermann. Im Grund-/ Bache-
lorstudium sowie im Haupt-/ Ma-
sterstudium erlernen an seinem
Lehrstuhl pro Semester ca. 140 Stu-
dierende über die Auseinander-
setzung mit Formen und Volumen
von Körpern, u.a. die Grundlagen
der Gestaltung. 
Bei „King Kong in Cottbus“, ei-
nem Unterstufenseminar im Som-
mersemester 2005, geht es um Per-
spektivverschiebungen: Kleines
wird groß, Großes wird klein. „Aus-
gangspunkt war eine Spielzeugfi-
gur, die jeder Studierende mitbrin-
gen sollte. In Zeichnungen wurde
die Perspektive auf das Objekt so
abgesenkt, dass es schließlich rie-
sig erschien. Danach kamen pla-
stische Übungen, die Figuren aus
Ton und Draht zu formen, Details
herauszuarbeiten und die Größen-
verschiebung testen. Cottbus war
die Kulisse für die Riesenfiguren,
städtische Situationen wurden als
mögliche Schauplätze gezeichnet.
Als Abschlussarbeit sollte ein Film-
plot mit Storyboard und Kulissen
erarbeitet werden. Die Schlüssel-
szenen wurden bei der Abgabe von
den Arbeitsgruppen aufgeführt“,
erklärt Ingo Vetter, künstlerischer
Mitarbeiter am Lehrstuhl und einer
der Betreuer von „King Kong in
Cottbus“, das Projekt, von dem ei-
nige Kulissen und Dokumentatio-
nen in der Ausstellung gezeigt wer-
den. „Studio Cottbus“ als eines der
gezeigten Projekte stellt die Ent-
wicklung einer Fernsehstudio-Ku-
lisse für Campus-TV vor. „Körper-
landschaften“ hat das Ziel, eine
Landschaft mit dem Körper wahr-
zunehmen. Das Projekt „Industrie-
stadtfuturismus“ – unlängst Bes-
tandteil einer Ausstellung im Kunst-
verein Wolfsburg – beschäftigt sich
mit Entwicklungsszenarien für die
beiden einstigen industriellen Mu-
sterstädte Wolfsburg und Nowa
Huta. 12 Künstler bzw. Künstler-
gruppen, darunter der mit LPG ab-
gekürzte BTU-Lehrstuhl, unter-
nehmen eine Zeitreise in die Jah-
re 2038 bzw. 2049 und werfen ei-
nen  fiktiven Blick auf die dann100
Jahre bestehenden Städte und auf
ihren durch Arbeit, Mobilität, Öko-
logie und Gesellschaft bedingten
Wandel. red.
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Netzwerk zur Begabtenförderung

Die BTU und das Ministerium für
Bildung, Jugend und Sport des
Landes Brandenburg haben am
10. Februar  eine Rahmenverein-
barung unterzeichnet mit dem Ziel,
ein Netzwerk zur gezielten För-
derung mathematisch-naturwis-
senschaftlich begabter Schülerin-
nen und Schüler aufzubauen. 

Minister Holger Rupprecht hob her-
vor, dass mit dieser Unterzeichnung
für das Land Brandenburg ein ein-
maliges Kooperationsprojekt be-
gründet werde. „Die BTU und das
Steenbeck-Gymnasium nehmen
eine innovative Vorreiterrolle ein.
Dabei geht es unter anderem da-
rum, Schülerinnen und Schüler mit
besonderen Begabungen zu för-
dern, indem sie schon während
ihrer Schulzeit an universitären  Ver-
anstaltungen teilnehmen und dort
anrechenbare Studienleistungen er-
bringen können.“ Prof. Ernst Sig-
mund betonte, dass das Neue an der
Kooperationsvereinbarung darin
bestehe, die jahrelange und er-
folgreiche  Zusammenarbeit auf die
nächst höhere Stufe zu heben. „Die
Aktivitäten sollen gebündelt wer-
den, einen klaren, auf die Techni-
sche Universität ausgerichteten Fo-
kus erhalten und, auf ministeriale
Ebene gehoben, einen viel weiter-
führenden Charakter haben als bis-
her.“

„Nachdem in den vergangenen Jah-
ren deutlich geworden ist, wie un-
genügend die Vorbereitung der
Schüler auf das Studium und die
dort gestellten Anforderungen häu-
fig ist, versucht die BTU durch Ko-
operationen mit Schulen und an-
deren Bildungseinrichtungen auf
das universitäre Arbeiten vorzu-
bereiten und Lehrinhalte zu ver-
mitteln“, erläuterte Prof. Dr. Rein-

hard F. Hüttl, Inhaber des BTU-Lehr-
stuhls Bodenschutz und Rekulti-
vierung und Leiter des Modellpro-
jekts, die Initiative der BTU. „Das
Universitätspraktikum als eine Säu-
le der Kooperation soll helfen, die
Schüler auf den Hochschulalltag
vorzubereiten und letztlich für ein
Studium zu begeistern.“ Für den
Aufbau des mathematisch-natur-
wissenschaftlichen Netzwerkes wer-
den weitere Schulen der Region ein-
bezogen. Interesse hat bereits das
Paul-Gerhardt-Gymnasium in Lüb-
ben bekundet. 

Für das einmalige Modellprojekt
wurde für die Laufzeit von drei Jah-
ren eine Anschubfinanzierung ein-
geworben. Die Robert-Bosch-Stif-
tung in Stuttgart hat dieses Pro-
jekt in ihr Networking-Programm
aufgenommen und somit erstmals
im Land Brandenburg für die För-
derung mathematisch und natur-
wissenschaftlich begabter Schü-

lerinnen und Schüler die finanzielle
Unterstützung zugesagt.
Darüber hinaus halten Wissen-
schaftler aus der BTU am Steen-
beck-Gymnasium fachspezifische
Vorträge, die die schulischen Leh-
rinhalte um den Aspekt der ak-
tuellen Forschung erweitern. Die
BTU stellt ihre Labore zur Verfü-
gung, damit Schüler und Lehrer von
der besseren Ausstattung profitie-
ren können. red.

BTU-Präsident  Prof. Dr. Ernst Sigmund und der Minister für Bildung, Jugend und Sport des Landes Brandenburg, Holger
Rupprecht (3.v.l., hinten), unterschrieben die Vereinbarung im IKMZ im Beisein von Vertretern der BTU, des Staatlichen
Schulamtes, der Stadtverwaltung und des Max-Steenbeck-Gymnasiums. Fotos: Marko Schneider

Vertragsunterzeichnung

Frühstudium – Modell zur Begabtenförderung  

Am 17. März fand auf Einladung des BTU-Präsidenten Prof. Dr. Dr. h. c.
E. Sigmund und im Namen von Prof. Dr. Dr. R. F. Hüttl und Dipl.- Leh-
rerin V. Liebig eine Gesprächsrunde zur Förderung von Hochbegabten
im Kontext Frühstudium an der BTU statt.
Die Gäste, Dr. Ekkehard Winter (Geschäftsführer) und Johannes Schlarb
von der Deutschen Telekom Stiftung in Bonn, zeigten in einer Präsenta-
tion „Die zentralen Ergebnisse der ersten bundesweiten Erhebung zum
Thema Frühstudium“. Insgesamt bieten 33 Universitäten ein Frühstu-
dium an (Stand 11/2005). Der Schwerpunkt der Angebote liegt im Be-
reich der Naturwissenschaften sowie der Mathematik und Informatik.
Als erste der Universitäten startete die Uni Karlsruhe im Jahr 1998 ein
Frühstudium.
Der Kontakt zur Deutschen Telekom Stiftung wurde im Dezember 2004
von Frau Liebig für die BTU Cottbus aufgenommen. Beide Vertreter 
dieser renommierten Stiftung sehen die Aktivitäten der BTU Cottbus an
der Schnittstelle Schule-Hochschule als förderungswürdig. Um die Basis
für eine weitere konstruktive Zusammenarbeit zur Förderung naturwis-
senschaftlich-mathematisch begabter Schülerinnen und Schüler zu
unterstützen, hat die Deutsche Telekom Stiftung erstmals im Land Bran-
denburg ihre finanzielle Unterstützung zugesagt. VL

Studieren 
vor dem Abitur
Die BTU bietet über die reine Stu-
dienorientierung hinaus besonders
begabten Schülern/innen die
Möglichkeit, ein sogenanntes
„Frühstudium“ aufzunehmen. Die
Schüler/innen erhalten noch wäh-
rend ihrer Schulzeit Zugang zu
regulären Hochschulveranstal-
tungen (Vorlesungen, Kurse, Se-
minare), können Leistungsnach-
weise erwerben und Prüfungslei-
stungen ablegen, die bei einem
späteren Studium anerkannt wer-
den. Damit wird die Leistung be-
sonders begabter Schüler in glei-
chem Maße gewertet wie die der
eingeschriebenen Studierenden.
Das Frühstudium soll Abiturien-
ten helfen, ein für sie geeignetes
Studienfach zu finden und den
Übergang zum regulären Studium
zu erleichtern.
Von den Fakultäten wurden ge-
eignete Lehrveranstaltungen aus
allen Fachgebieten (mathema-
tisch- naturwissenschaftliche, in-
genieurwissenschaftliche, Infor-
matik-bezogene, gesellschafts-
wissenschaftliche u.a.) aus dem
Lehrangebot ausgewählt und
von der Zentralen Studienbe-
ratung in einer Fächer-Übersicht
für die Schüler/innen zusammen-
gestellt . 
Für eine Teilnahme am Früh-
studium müssen interessierte
Schüler/innen sehr gute schuli-
sche Leistungen nachweisen und
die Zustimmung des Schulleiters
und der beteiligten Fakultät/ des
Fachbereichs erbringen.
Bei der Zulassung zum Früh-
studium handelt es sich um eine
besondere Form der Einschrei-
bung, die den Schüler/innen gem.
§ 16 Immatrikulationsordnung
der BTU die Gebührenfreiheit si-
chert sowie das Ablegen von Stu-
dien- und Prüfungsleistungen
ermöglicht. Die Schüler werden
für die Dauer der Lehrveranstal-
tungen an der BTU nur dann vom
Unterricht freigestellt, wenn sie
regelmäßig nachweisen, dass der
schulische Lernstoff selbststän-
dig nachgeholt wird. Die Teil-
nahme muss auf jeden Fall durch
die Schule genehmigt werden, da
das Frühstudium als Schulver-
anstaltung gewertet wird. Damit
sind die Schüler/innen automa-
tisch versichert. Tutoren und an-
dere Ansprechpartner werden für
die Schüler zur Verfügung ste-
hen, um fachliche Hilfestellung
zu geben, den Lernstoff zu er-
läutern und mit Übungsaufga-
ben zur Vertiefung desselben bei-
zutragen. Christiane Land

www.tu-cottbus.de/cms/
Veranstaltungen.1713.0.html



Bibliothek der
Zukunft
Die Online-Umfrage „Gestalte Dei-
ne BiBo – Bibliothek der Zukunft“
der BTU Cottbus ist abgeschlos-
sen und befindet sich gegenwär-
tig in der Phase der Auswertung.
Im April werden die für viele Uni-
versitätsbibliotheken wichtigen Er-
gebnisse vorliegen. Weit über 1000
Teilnehmer beantworteten die On-
linefragebögen. Für derartige Um-
fragen ist dies eine ungewöhnlich
hohe Beteiligungsquote, entspricht
sie doch ca. 20% der Studieren-
denschaft der BTU. Dieser erfolg-
reiche Abschluss unterstützt die po-
sitive Außenwirkung der BTU Cott-
bus und der Universitätsbibliothek
Cottbus. Ziel der Umfrage war es,
die angebotenen Dienste noch bes-
ser auf die Bedürfnisse der Biblio-
thekskunden abzustimmen bzw. das
bestehende Serviceangebot ent-
sprechend zu erweitern. Das von
der Deutschen Forschungsgemein-
schaft (DFG) geförderte Projekt wird
an der BTU Cottbus vom Lehrstuhl
für Marketing und Innovations-
management koordiniert. 
Erste Tendenzen in der Auswertung
deuten darauf hin, dass die an der
Umfrage beteiligte Universitäts-
bibliothek bereits über einen Groß-
teil der von den Umfrageteilneh-
mern gewünschten Services ver-
fügt. Manch einer der Teilnehmer
durfte sich über einen von 70 ver-
losten Preisen freuen. Diese wur-
den freundlicherweise von vielen
regionalen Sponsoren gestiftet: New
Web Vision, Quadstore Cottbus, Tro-
pical Island Brand, Staatstheater
Cottbus, Snowtropolis Senftenberg,
UCI Cottbus, E-ON edis, Copy
Worxx.

Dr. Michael Brusch
LS Marketing und 

Innovationsmanagement
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Die Vorarbeiten für die, im Rah-
men des Projektes eLearn@BTU,
angestrebte modellhafte Integra-
tion von Neuen Medien in Leh-
re, Studium und Studienorgani-
sation an der BTU Cottbus sind
zu Beginn des Sommersemesters
2006 nahezu abgeschlossen. Zu-
sammen mit ausgewählten Stu-
diengängen aus den vier Fakul-
täten wird nun die Implementie-
rung von Technologien für eine
internetbasierte Studienunter-
stützung schrittweise erprobt. 

Das Projekt eLearn@BTU wird seit
dem 01.06.2005 vom BMBF als ei-
nes von bundesweit ca. 20 Pro-
jekten im Bereich der eLearning-
Integration gefördert. Die Feder-
führung des Projektes liegt beim In-
formations-, Kommunikations- und
Medienzentrum.
So werden beispielsweise an der
BTU in verschiedenen Lehrveran-
staltungen erste Anwendungssze-
narien  u.a. mit Hilfe der zentra-
len Lernplattform CLIXCampus re-
alisiert, die ab sofort in einer neu-
en Version und mit einer verbes-
serten Struktur für alle Lehrstühle
vom IKMZ-Multimediazentrum be-
reitgestellt wird. Parallel dazu lau-
fen im Hintergrund mehrere in-
frastrukturelle Aktivitäten – z.B. im
Bereich der Restrukturierung und
Verbesserung der IT-gestützten Stu-
dienorganisation unter Einsatz der
HIS-Systme (LSF, POS, usw.) oder
im Bereich der Konzipierung und
Implementierung eines neuartigen
Hochschulportals.
Das Projektteam ist darüber hinaus
bundesweit mit weiteren Hoch-
schulen vernetzt, so dass ein re-
ger Erfahrungsaustausch mit in das
Integrationsvorhaben an der BTU
einfließt.

Online stehen allen Interessierten
weitere Informationen unter
http://www.tu-cottbus.de/elearn 
zur Verfügung. Dieses Angebot an
Fachinformationen, Beschreibun-
gen der Projektaktivitäten, Tuto-
rials, FAQs , usw. wird kontinuier-
lich ausgebaut. Außerdem hat das
Projektteam mehrere so genannten
„eLearning InfoPoints“ auf dem
Campus eingerichtet (an Wandta-
feln und Pinnwänden), um die
Hochschulangehörigen auch ge-
zielt mit Offline-Informationen zu
versorgen. Des Weiteren werden
demnächst diverse Informations-
veranstaltungen, Workshops sowie
Support zu unterschiedlichsten
Schwerpunkten im Bereich der Me-
dienkompetenz und eLearning an-

geboten: z.B. mediendidaktische
Gestaltung von Unterrichtsszena-
rien, Tutorials zum Umgang mit der
Lernplattform, Schulungen zur Nut-
zung der hochschulspezifischen
Verwaltungssoftware, Präferenz-
analysen etc. Der Erfolg des Inte-
grationsvorhabens wird von der
breiten Mitwirkung der Lehren-
den und Lernenden der BTU Cott-
bus abhängen. Daher sind alle Inter-
essierten herzlich eingeladen, sich
an dem Vorhaben auf unter-
schiedlichste Art und Weise zu be-
teiligen. 

Matthias Kaiser 
Lehrstuhl für Marketing/

Projektteam eLearn@BTU

„eLean@BTU“ startet durch

Das Projekt eLearn@BTU war auch auf der Learntec2006 in Karlsruhe vertre-
ten. Claudia Hauswirth (Projektkoordination) und Matthias Kaiser (Marketing)
vom Projektteam haben den Messestand betreut. 

Projekt eLearn@BTU
Projektmanagerin: 
Claudia Hauswirth
hauswirt@tu-cottbus.de, 
Tel: 0355/69-34 96 
Projektleitung: Dr. Andreas
Degkwitz und Boguslaw Malys
www.tu-cottbus.de/elearn

Der erste SAP-Hochschulinfor-
mationstag  an der BTU Cottbus
fand am 3. Februar 2006 statt. Stu-
dierende erhielten die Möglich-
keit, sich über berufliche Chancen
in diesem globalen Unternehmen
zu informieren. 

Manuel Gantar, bei SAP für das Per-
sonal-Management zuständig, gab
einen Einblick in den bestehen-
den nationalen und internationa-
len Absolventenbedarf. 
Theo Theis, SAP-Produktmanager,
informierte über die Strategie, wel-
che das Unternehmen SAP mit dem
Einsatz ihres Informationssystems
verfolgt und welche Produktneu-
erungen zu erwarten sind. 
SAP-Infotage fanden bisher u.a.
in Frankfurt am Main, Walldorf und
Stuttgart statt. Eine Teilnahme dar-

an ist für Studenten der hiesigen
Region in Bezug auf Geld- und Zeit-
aufwand ein fast unmögliches Vor-

haben. „Mit dem Cottbuser Infotag
konnten wir unseren Studenten eine
gute Motivation für ihr Studium
bieten.“, so Honorar-Prof. Irene
Krebs vom Lehrstuhl Industrielle
Informationstechnik. Sie bildet in
persona die Schnittstelle zwischen
SAP und der Universität.  
Die BTU Cottbus ist seit 1995 Part-
ner des SAP-Hochschulkompe-
tenzzentrums Magdeburg, eines der
zwei, die in Deutschland bestehen
(das zweite existiert an der TU Mün-
chen). Mit der Partnerschaft ist es
möglich, dass Studenten und Do-
zenten in Forschung und Lehre auf
die Unternehmenssoftware zugrei-
fen und damit den Studienalltag
eng verzahnt mit Trends und Tech-
nologien der Wirtschaft erleben.

(SK)

SAP-Hochschulinformationstag 

Yuru Li (Bildmitte) ist die glückli-
che Gewinnerin des Hauptpreises,
hier bei der Preisverleihung im Bild
mit Dr. Andreas Degkwitz (Leiter
IKMZ), Magdalene Frewer-Sau-
vigny (Leiterin Universitätsbibilio-
thek), Dirk Robinski (New Web Vi-
sion), und Dr. Michael Brusch.

Die Gastreferenten von SAP Walldorf
zusammen mit den Organisatoren
des Infotages - v.l.n.r.: Honorar-Prof.
Dr. I. Krebs, Prof. Dr. G. Lappus, 
M. Gantar (SAP), T. Theis (SAP),
Prof. Dr. U. Meinberg)

„Gestalte Deine BiBo – 
Bibliothek der Zukunft“
Die Ergebnisse der Umfrage wer-
den demnächst auf der Homepage
des LS Marketing und Innova-
tionsmanagement, www.marke-
ting.tu-cottbus.de vorgestellt.
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Im StuRa soll eine neue Entschei-
dung über ein Semesterticket vor-
bereitet werden. Syed Ali Raza
Shah, Referent für Internationa-
les und Semesterticket, informiert
für „BTU-profil-news“ über das
Thema.

Was ist das Semesterticket? 
Semesterticket heißt, mit dem Stu-
dentenausweis den Fahrschein für
Bus, Straßenbahn, Zug, usw. für ei-
nen bestimmten Bereich in der Ta-
sche zu haben. Das Semestertik-
ket soll Studierenden Mobilität er-
schwinglich machen und zum öko-
logischen Umbau der Verkehrs-
strukturen im Land Brandenburg
insbesondere in der Region Lausitz
beitragen. Außerdem soll es die so-
ziale und wirtschaftliche Situa-
tion der Studierenden und die An-
bindung der Hochschulen an den
Öffentlichen Personennahverkehr
(ÖPNV) verbessern. Dadurch wer-
den die Bibliotheken und Veran-
staltungen anderer Universitäten
und Städten „näher rücken“. Eine
der langfristigen Ziele des Projekt
Semestertickets ist es auch, das Auf-
kommen des Individualmotorver-
kehrs durch gezielte Attraktivi-
tätssteigerung des Öffentlichen Per-
sonennahverkehrs maßgeblich zu
reduzieren.Das Semesterticket funk-
tioniert nach dem Solidarprinzip:
Im Gegensatz zu anderen Fahrkar-
ten muss das Semesterticket von al-
len Studierenden erworben werden,
d.h. auch diejenigen, die keine öf-
fentlichen Verkehrsmittel nutzen

oder nutzen wollen oder darauf
wohlwollend verzichten können tra-
gen es solidarisch mit. Dies ermög-
licht den vergleichsweise günstigen
Preis. Heute fahren im Schnitt 28%
der Studierenden in den neuen
Bundesländern mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln zur Hochschule. Die
durch diesen Fahrkartenverkauf ent-
standenen Einnahmen der Ver-
kehrsbetriebe werden auf alle Stu-
dierenden umgelegt, so dass ein
für beide Seiten kostenneutrales Se-
mesterticket möglich wird. Auf die-
ser Grundidee haben die Beteiligten
den Betrag von Euro 92,50 pro Se-
mester ausgehandelt. Sicherlich ist
das keine geringe Belastung für
chronisch leere Studierendengeld-
beutel. Vergleicht man aber den Ko-
stenaufwand für das Semestertik-
ket mit den Preisen für reguläre Tik-
kets des VBB bzw. der Deutschen
Bahn zeigt sich, dass wir mit den
92,50 Euro pro Semester buch-
stäblich günstig fahren. Für ein Azu-
bi-Monatsticket des VBB, welches
die etwa gleichen Leistungen wie
das Semesterticket beinhaltet, muss
man zwischen 95 und 120 Euro hin-
blättern. Für das Semesterticket aber
bezahlt man umgerechnet nur etwa
16 Euro pro Monat.

Wo gilt das Semesterticket?
Jeder Studierende kann so den
ÖPNV (öffentlicher Personen-Nah-
verkehr) im Geltungsbereich des
Verkehrsverbundes Berlin Bran-
denburg (VBB) sowie die Strecke
Cottbus <> Dresden-Neustadt der

Linie RE-18 der Deutschen Bahn
AG für die Gesamtdauer des je-
weiligen Semesters (d.h. sechs Mo-
nate lang) uneingeschränkt nutzen.
Das VBB Netz beinhaltet:
■ alle Züge des Regionalverkehrs

der DB sowie auch Lausitzbahn,
Ostdeutsche Eisenbahngesell-
schaft (ODEG), usw. in den Län-
dern Berlin und Brandenburg.

■ Straßenbahnen (Tram-Linien),
S-Bahnen und U-Bahnen des
VBB Netzes wie z.B. in Berlin,
Potsdam, Brandenburg/Havel,
Frankfurt/Oder, Cottbus, usw. und 

■ Busse im VBB-Tarifgebiet bis
nach Hoyerswerda.

Muss der Semesterticketbeitrag
unter allen Umständen bezahlt
werden? 
Nein. In folgenden Fällen werden
die Studierenden von der Zahlung
des Semesterticket- Beitrags befreit:
■ Schwerbehinderten nach dem

SGB IX mit einem entsprechen
Ausweis für die kostenlose Nut-
zung des ÖPNV;

■ Behinderung (nachgewiesen
durch ärztliches Attest) aufgrund
dessen eine Nutzung des ÖPNV
gar nicht möglich wäre;

■ wenn ein Semesterticket auf-
grund mehrfacher Immatrikula-
tion an anderen Hochschulen der
Länder Berlin oder Brandenburg
bereits vorhanden ist;

■ Gast- oder Nebenhörer;
■ Urlaubs-/ Auslandssemester;
■ Praktikum/Praxissemester außer-

halb des VBB Gebietes.

Die Beantragung/Genehmigung ei-
nes Urlaubs-/Auslandssemesters
läuft über das Studierendensekre-
tariat. Gründe für ein Urlaubsse-
mester sind z.B. Studienaufent-
halte im Ausland, Krankheit,
Schwangerschaft, Kindererziehung,
Forschungsvorhaben, sowie die Ab-
leistung des Wehr-/Zivildienstes,
usw.Gast-/Nebenhörer werden
automatisch von der Zahlung be-
freit.
Es gibt auch die Möglichkeit der
Teilrückerstattung des Semester-
ticketbeitrags. Dies geschieht unter
folgenden Bedingungen:
■ bei einer Immatrikulation/Rück-

meldung nach dem Ablauf eines
Monats nach dem Anfang des
Semesters für alle nicht genutz-
te volle Monate;

■ bei einer vorzeitigen Exmatri-
kulation für alle nicht genutzte
volle Monate.

Im Falle einer erfolgreichen Ein-
führung des Semestertickets zum
Wintersemester 2006/2007, wer-
den alle Informationen zeitgerecht
in ausführlicher Form mit entspre-
chenden Hinweisen veröffentlicht.

Am 27. Januar feierte der Verein
chinesischer Studenten in Cottbus
sein in den letzten Jahren zur Tradi-
tion avanciertes Neujahrsfest auf
dem Campus der BTU. Eingeladen
waren 500 Studierende und Mitar-
beiter der BTU, die neben einem ab-
wechslungsreichen Programm, ein
Feuerwerk und ein vielfältiges chine-
sisches Essen genießen konnten. 
Nach der Begrüßung des Publikums

durch BTU-Präsident Prof. Dr. Ernst
Sigmund und dem Vorsitzenden des
Vereins chinesischer Studenten Liu
Zhen, führte ein deutsch-chinesi-
sches Moderatorenteam durch den
Abend.  Das abwechslungsreiche von
chinesischer Tradition und Ge-
schichte geprägte Programm mit
Musik, Tanz, Kabarett und sport-
lichen Darbietungen begeisterte das
bunt gemischte Publikum - „Die

Stimmung war sehr gut!“, wie Liu
Zhen betont. Seinen Höhepunkt fand
das Programm in einem vom Lehr-
stuhl Altlasten, Prof. Dr.-Ing. Wolf-
gang Spyra, realisierten Feuerwerk
auf dem Platz zwischen Mensa und
Audimax. Das anschließende Essen
wurde zum gegenseitigen Austausch
und zur Verlosung dreier von einem
Berliner Reisebüro gespendeten
Flugreisen genutzt.

Die allseitige positive Resonanz auf
die diesjährige Veranstaltung lässt
auf das Neujahrsfest zu Beginn des
nächsten Jahres hoffen. Wer solange
nicht warten möchte oder dieses
Jahr nicht dabei sein konnte, der hat
die Möglichkeit , sich die vom Cam-
pus-TV der BTU angefertigte DVD
zu kopieren. AMK
Weitere Informationen
www.vcsc.de

Semesterticket

Weitere Informationen 
Alle relevanten Dokumente sind
auf der Webseite des Studierenden-
rats der BTU unter www.stura-
cottbus.de abrufbar. Für Fragen
bezüglich des aktuellen Semester-
ticketangebots, stehen der StuRa
allen interessierten Studierenden
unter: semtix@stura-cottbus.de
gerne zur Verfügung.

Chinesisches Neujahrsfest
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Trainingslager
Die jungen Judo-Sportler vom
HSV Cottbus wollen an die Er-
folge der USV-Judoka anknüp-
fen. Schon Europameister Daniel
Gürschner trainierte hier. Im Trai-
ningslager in den Winterferien
in  Körba/ Dahme wollten alle
jungen Kämpfer den nächst hö-
heren Gürtel in einer Prüfung er-
langen. Der erfahrene Trainer Rolf
Reschke (3.Dan) und seine bei-
den jungen Übungsleiter Michael
Bossert (1.Kyu) und Robert Meiß-
ner (3.Kyu) brachten den Mäd-
chen und Jungen in drei Trai-
ningseinheiten pro Tag neue
Techniken bei und wie man die-
se erfolgreich anwendet. Das in-
tensive Training wurde belohnt:
Alle bestanden ihre Prüfung und
tragen nun stolz den nächsten
Gürtel. Die Sportler bedanken
sich bei den Trainern und bei Frau
Ketzmerick und freuen sich schon
auf das nächste Trainingslager.

Michele Rosenkranz 
und Laura Ketzmerick

Unter diesem deftigen Motto nach
dem gleichnamigen Bucht von Ste-
fan Heym stand am 7. März 2006
die Veranstaltung an der BTU im
Rahmen der 16. Brandenburgi-
schen Frauenwoche. 

Die Zugkraft des Namens der für
die Lesung eingeladenen Vollblut-
Schauspielerin Ursula Karusseit und
ganz sicher auch der angekündig-
te Vortragsstoff sorgten dafür, dass
die Eintrittskarten bereits zwei Wo-
chen vor der Veranstaltung rest-
los ausverkauft waren, und obwohl
zusätzliche Stühle im Hörsaal 3 auf-
gestellt wurden, konnten bei Wei-
tem nicht alle Kartenwünsche er-
füllt werden. 
Trotz ihrer wegen einer starken
Erkältung ziemlich angegriffenen
Gesundheit ließ es sich Ursula Ka-
russeit nicht nehmen, mit den bei-
den russischen Musikern Valerij
Chorischman und Gennadij Des-
jatnik nach Cottbus zu kommen. Es
gelang ihr wie gewohnt, ihre Zu-

hörerinnen und Zuhörer so zu be-
geistern, dass sie um eine Zugabe
nicht herumkam. Der Stoff für die
Lesung stammt aus der Feder von
Altmeister Stefan Heym (1913-
2001). Er wollte seiner Frau „be-
sonders an Geburts- und Feierta-
gen“ statt „Halsband oder Ring,
Pullovern, Schals, Handschuhen
oder Schokolade eine Geschichte
schenken“, und dieses Vorhaben er-
wies sich als äußerst produktiv. Die
lebendige und verschmitzte Vor-
tragsweise von Ursula Karusseit ver-
setzte die Anwesenden dann in ge-
nau die Situationen, die der Au-
tor in so treffende Worte kleidete.
Und „ihre“ beiden Musiker taten ihr
Bestes, um Brücken zwischen den
einzelnen Lesestücken und zum Pu-
blikum zu bauen – auf dem Ak-
kordeon, auf der Geige und mit
ihren temperamentvollen Stimmen.
Es waren auf jeden Fall zwei ver-
gnügliche und erbauliche Stunden,
die wie im Flug vergangen waren
– zwei Stunden, in denen die All-

tagssorgen und -probleme beisei-
te gelassen sein konnten, zwei Stun-
den, die vielleicht dazu beigetragen
haben, die Aufgaben an den fol-
genden Tagen wieder mit frisch auf-
getankten Kräften in Angriff zu
nehmen. Danke sagen möchte ich
auch an dieser Stelle allen Kolle-
ginnen und Kollegen, die an der
Vorbereitung und Durchführung
dieser Veranstaltung beteiligt wa-
ren und wieder eine hervorragen-
de Unterstützung gegeben haben,
ohne die ein solches Vorhaben gar
nicht denkbar wäre. 
Dies war nun schon die zweite Ver-
anstaltung im Rahmen der Bran-
denburgischen Frauenwoche, die
an der BTU stattfand. Wir sind also
auf dem besten Weg, um eine Tra-
dition zu begründen, die letztes Jahr
hier ihren Anfang nahm. Ideen für
nächstes Jahr gibt es jedenfalls
schon ...

Ehrengard Heinzig
Zentr. Gleichstellungsbeauftragte

Immer sind die Weiber weg???

Nach langer Zwangswinterpau-
se laufen die Umbauarbeiten für
das Hauptgebäude wieder auf vol-
len Touren. Im Februar wurde das
von Prof. Fritz Eisel 1970 ge-
schaffene Wandmosaik abge-
nommen – ein Fakt, der in Cott-
bus für Diskussionsstoff sorgte.

„Das Umbau-Konzept des Haupt-
gebäudes sieht anstelle des jetzigen
Vorbaus einen transparenten Trep-
pen- und Flurbereich vor, der eine
direkte Sichtbeziehung zwischen
Campus-Forum und Medienzen-
trum schafft.“, begründet Henry
Ripke von der Architekturwerkstatt
die Entscheidung, das Kunstwerk
zu entfernen. Die Architektur-
werkstatt habe sich diesen Schritt
nicht leicht gemacht. „Lange ist um
den Erhalt des  Mosaiks gekämpft
worden. Kann es  einen neuen Platz
auf dem Campus bekommen? Dem
Angebot, das Werk  in einen künf-
tigen Campus-Neubau i mit ein-
zuplanen und anzubringen, woll-
te der Künstler nicht folgen. Das
Bild abzutragen und fachgerecht
zu archivieren, ohne bestimmten
späteren Verwendungszweck hät-
te das Baubudget überfordert.“, er-
läutert Henry Ripke das Ergebnis
zahlreicher Untersuchungen der Ar-
chitekturwerkstatt zu Perspektiven
für das Mosaik. Eine transparente
Fassadengestaltung  in Bereich des
nunmehr abgetragenen Mosaiks
interpretiert das „Tor zum Campus“
am Hauptgebäude  neu: Die Ost-
seite des BTU-Hauptgebäudes soll

künftig in den oberen Geschossen
von einer Medienfassade über-
spannt werden. Dieses neue „Schau-
fenster“ der BTU wird Informatio-
nen und Veranstaltungshinweise
aus der Universität präsentieren.
Auch Prof. Jo Achermann, Vor-
sitzender der Kommission Kunst
und Bau bestätigt, dass für den Er-
halt des Kunstwerkes  diverse Lö-
sungen geprüft wurden, leider ohne
Erfolg. Zahlreiche Campus-Kunst-
werke aus DDR-Zeit seien bei Sa-
nierungsmaßnahmen, wie an den
Gebäuden der Fakultät 2, im Gro-
ßen Hörsaal oder am Lehrgebäu-
de 1, erhalten geblieben und mach-
ten auch heute die Unverwechsel-

barkeit und Geschichte des BTU-
Campus aus.  „Der Aufwand für die
Abnahme des Mosaiks, das nöti-
ge restauratorische Verfahren und
die Einlagerung wäre mit insgesamt
550 000 Euro zu hoch gewesen“,
betont auch Karl-Heinz Kretschmer,
Niederlassungsleiter des Bau- und
Liegenschaftsbetriebes (BLB). Als
Bauherr habe der Landesbetrieb
beim Denkmalamt die entspre-
chende Abbauerlaubnis beantragt
und erhalten. Mit Prof. Eisel hatte
sich der BLB zuvor unter Einbe-
ziehung der BTU über die Abtre-
tung des Urheberrechts und eine
umfassende Dokumentation des
Mosaiks verständigt.

Der Umbau des Gebäudes wird von
der Architekturwerkstatt Cottbus
betreut. Planungsbeginn war 2001,
Baubeginn im März vergangenen
Jahres. Ende 2007 soll das sanier-
te und umgebaute Uni-Hauptge-
bäude für Lehrstühle der Fakultät
1, die Hochschulleitung und die
Universitäts-Verwaltung zur Nut-
zung zur Verfügung stehen. Für
2007/08 kündigt Karl-Heinz Kret-
schmer im Zuge des Ausbaus der
Karl-Marx-Straße den Bau einer
Verkehrsinsel in Höhe des IKMZ an.
Derzeit sind die Planungen dafür
im Gange.

red.

Medienfassade statt Wandmosaik

Vorher/ Nachher: nunmehr abgetragenes Mosaik (rechts) und geplante neue Ost-
ansicht des Hauptgebäudes (oben)
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Pünktlich zum Semesterbeginn
starten die neuen Veranstaltun-
gen der Zentralstelle für Weiter-
bildung mit Angeboten von A wie
Anwendung der Informations-
und Kommunikationstechnik bis
Z wie  „Der Zukunft zugewandt
– Demokratie, Ökologie und Ka-
pitalismus“ – eine neue Ringvor-
lesung des HöZ. 

Neu im Semesterprogramm der
BTU-Weiterbildung sind spezielle
Veranstaltungen für Lehrerinnen
und Lehrer. Für die Lehrerweiter-
bildung im Fach WAT (Wirtschaft-
Arbeit-Technik), das an Gymna-
sien, Gesamt- und Realschulen
unterrichtet wird, sind Vortrags-
reihen z.B. zum Thema „Wohnen
und Wohnumfeld“ ins Programm
aufgenommen worden. In Zu-
sammenarbeit mit dem staatlichen
Schulamt Cottbus entwickelt die
BTU weitere effektive Angebote spe-
ziell für Lehrerinnen und Lehrer. Die
Schulen sind aufgefordert,  gezielt
ihren Bedarf zu ermitteln, so dass

maßgeschneiderte berufsbeglei-
tende Weiterbildungsveranstal-
tungen präsentiert werden können.
Das IKMZ unterbreitet eigene In-
formations- und Schulungsveran-
staltungen sowohl für Mitarbeiter
der Universität als auch für exter-
ne Interessenten und Nutzer. 
Auch die bei ehemaligen Uni-Mit-
arbeitern und älteren Bürgerinnen
und Bürgern der Stadt so beliebte
Seniorenuniversität der BTU war-

tet im neuen Semester mit einem
sehr umfangreichen Angebot auf.
Für Interessenten, die gern (wieder)
einmal Uniluft schnuppern wollen,
besteht die Möglichkeit, sich im
Rahmen einer Gasthörerschaft an
den Lehrveranstaltungen aus dem
regulären Studienangebot zu be-
teiligen. red.

Weiterbildung macht Lehrer fit

Das Team der ZfW: v.l.n.r. Birgit Hendrischke (komm. Leiterin), Kerstin Becker,
Grit Scheppan). Foto: Ralf Schuster

Zentralstelle für Weiterbildung 
www.tu-cottbus.de/weiterbildung 

Wie kann Biomasse effizient für
die Strom-, Wärme- oder auch
Treibstoffproduktion genutzt wer-
den? Wie können diese Themen
in Grenzregionen mit den jewei-
ligen Nachbarn diskutiert werden?
Forscher aus Cottbus und Zielo-
na Góra, Landwirte und Land-
händler aus den Regionen Spree-
Neiße und Lubuskie sowie Bio-
massekraftwerksbetreiber disku-
tierten am Lehrstuhl Kraftwerks-
technik am 25. Januar über alle
Fragen der energetischen Nutzung
heimischer Biomasse. 

Ein altes deutsches Verfahren, die
Umwandlung von Holz in Zucker
und daraufhin in Alkohol, wurde
von BTU-Honorarprofessorin Dr.
habil. Kamm (siehe S. 15) vorge-
stellt. Heute sind solche Metho-
den aufgrund der steigenden Öl-
preise wieder im Gespräch. Eine ent-
sprechenden Anlage, die mit Heu
und Stroh als Ausgangsstoffen ar-
beitet und 7 000 m3/a an Bioetha-
nol liefert, wird derzeit in Island ge-
baut, wo der nötige Prozeßdampf
besonders günstig ist. Die Über-
tragung in unsere Regionen ist nun
Aufgabe der Forschung. Der Bio-
ethanolabsatz geht in Deutschland
bisher nur schleppend voran, was
vor allem an den herkömmlichen
Vertriebskanälen liegt. Klaus
Schwarz vom Landschaftspflege-
verband Spree-Neiße informierte
in diesem Zusammenhang über die
geplante Einrichtung einer öffent-
lichen Bioethanol-Tankstelle (E85)
und die Automobilhersteller, die ih-

ren Motoren eine Ethanolfreigabe
erteilt haben. 
Neben den fachlichen Diskussio-
nen über die zukünftigen Maß-
nahmen zur weiteren Verbreitung
der Biomassenutzung wurden auch
praktische Beispiele betrachtet. Die
BTU forscht nicht nur zur Biomas-
senutzung; sie ist auch selbst Ab-
nehmer und Nutzer von Holzhack-
schnitzeln. Frau Ludwig erläuter-
te das von der IEK GmbH entwik-
kelte Konzept, mit dem diese Schnit-
zel in zwei Rostfeuerungskesseln in
Wärme umgewandelt werden. Im
Campus Nord werden mit dieser
Wärme die dortigen Gebäude be-
heizt. In Calau konnten sich die Bio-
freunde dann über die Herstellung
von Holzpellets für den Hausbrand
informieren. Die zum Trocknen der
Sägespäne benötigte Wärme wird
in einem eigens dafür errichteten
Heizkraftwerk bereitgestellt ,das mit
Waldrestholz befeuert wird. Zur
Stromerzeugung wird ein Diesel-

motor mit Rapsöl betrieben, der sei-
ne Abwärme ebenfalls an die Trock-
nung abgibt. 
Den Abschluss der Tagung bilde-
te der Besuch des Landhandel Dreb-
kau, wo man sich bereits seit vie-
len Jahren dem Thema der Bio-
energie zugewandt hat. Alle 30 LKW
dieses Betriebes tanken seit Jah-
ren ohne Störungen im Motor Bio-
diesel, der dort auch öffentlich ver-
kauft wird. „Dieses Treffen hat uns
wieder ein Stück weitergebracht.
Wir haben über zahlreiche konkrete
Projekte gesprochen und viele Ideen
für die Zukunft diskutiert“, fasste
der Biomasseexperte des Lehrstuhls,
Alexander Findeisen in seiner Ab-
schlussbetrachtung zusammen. Der
Lehrstuhl KWT wird auch zukünf-
tig die Biomasseaktivitäten vor Ort
aktiv begleiten und hofft auf eine
unvermindert hohe Anteilnahme
in der Region.

Hans-Bernhard Rombrecht
Lehrstuhl Kraftwerkstechnik

Biomasse-Kontakte nach Polen

Exkursion zum Landhandel Drebkau Foto: Alexander Findeisen

Wirtschaftsrecht
für Technologie-
unternehmen 
Wirtschaftsrecht für Technologie-
unternehmen – diesen neuen
weiterbildenden Master-Studien-
gang wird die BTU, vorbehaltlich
der Zustimmung des MWFK, ab
Wintersemester 2006 anbieten. 

Der Studiengang, den das Zentrum
für Rechts- und Verwaltungswis-
senschaften entwickelt hat, ver-
mittelt rechtliche und wirtschafts-
wissenschaftliche Kenntnisse mit
hohem Praxisbezug, insbesonde-
re für Technologieunternehmen. Er
richtet sich an Ingenieure, Wirt-
schaftswissenschaftler und Juristen
mit Hochschulabschluss und min-
destens einem Jahr Berufserfahrung
(hierzu zählt auch das juristische
Referendariat). Lehrinhalte sind u.a.
Wirtschaftswissenschaften, Kon-
zernstrategien, Risikomanagement,
Finanz- und Steuerrecht, Vergabe-
recht, Urheberrecht, Patentrecht und
öffentliches Haushaltsrecht. Die
Vorlesungen halten Hochschulleh-
rer der BTU sowie externe, hoch-
qualifizierte Wissenschaftler und
Praktiker. Der Studiengang kann in
Vollzeit oder in Teilzeit (z.B. be-
rufsbegleitend) belegt werden und
dauert drei bzw. fünf  (in Teilzeit)
Semester einschließlich der An-
fertigung und Verteidigung einer
Masterarbeit. Die Teilnahmege-
bühren betragen 500 Euro pro Se-
mester zzgl. der BTU-Semesterge-
bühr (115 Euro). Erfolgreiche Ab-
solventen sind berechtigt, den aka-
demischen Grad „Master of Busi-
ness Law (M.B.L.)“ zu führen.

Jobmesse am 31.Mai 
Am 31. Mai führt das Career Cen-
ter des Referates Außenbeziehun-
gen die 6. Jobmesse durch. Der Wirt-
schaftsminister des Landes Bran-
denburg, Ullrich Junghanns, ist der
Schirmherr und wird die  Messe um
10 Uhr im Audimax eröffnen.
Auf der Jobmesse können sich
Unternehmen kontaktsuchenden
Studierenden aus der BTU vorstel-
len. Zu den teilnehmenden Fir-
men zählen namhafte Unterneh-
men, wie beispielsweise: Deutsche
Bank, BASF, EKO Stahl, EnviaM,
MAZeT, Rolls-Royce, Sparkasse
Spree-Neiße, Vattenfall, Vestas.
Bereits im Vorfeld können Studie-
renden ihre Bewerbungsunterlagen
von MLP durchchecken lassen.

Weitere Informationen
Barbara Seide-Kutschik
Tel.Nr.: 0355 693326
seidebar@tu-cottbus.de 
www.tu-cottbus.de/careercenter/ 

Weitere Informationen: 
Ass. iur. Benjamin Küchenhoff, 
Tel.: 0355 / 69 - 23 29
www.tu-cottbus.de/ZfRV



Mit Preisverleihungen für her-
vorragende wissenschaftliche Lei-
stungen im Jahr 2005 eröffnete die
BTU am 25. Januar das Jahr 2006.
Die Preise werden vergeben an:

Dr. Meyer-Struckmann-Wissen-
schaftspreis: PD Dr. Caroline Kra-
mer (Foto: 3.v.l.)
„Räumliche Disparitäten in der in-
dividuellen Zeitverwendung –
Wechselwirkungen zwischen räum-
lichem Kontext und individueller
Zeitverwendung, insbesondere der
Zeit für Mobilität“  (Habilitation im
Fach Geographie an der Fakultät
für Chemie und Geowissenschaf-
ten der Ruprecht-Karls-Universität
Heidelberg)

Beste Habilitation 2005 an der BTU
Cottbus:Prof.  Dr.rer.nat. habil. Rei-
ner Schmid (2.v.l.)
Habilitationsschrift zum Thema
„Transient Modification of Mat-
ter“(Optolektronische Schaltungen)
an der Fakultät Mathematik, Na-
turwissenschaften und Informatik)

Beste Diplom- bzw. Masterarbei-
ten 2005: 
Fakultät1: Dipl.-Inf. Robert Krauz
(3.v.r.) Thema: „Integration eines
Schlüsselmanagements in das Vi-
deokonferenzsystem BRAVIS“ (Be-
treuer: Prof. Hartmut König, LS

Rechnernetze und Kommunika-
tionssysteme) 
Fakultät 2: Dipl.-Ing. Tanja Otte
Thema: „Meereswelten“ (Betreu-
er: Prof. Bernd Huckriede, LS Ent-
werfen, Wohn- und Sozialbauten)
Fakultät 3:Dipl.-Ing. Ronny Hart-
nick (2.v.r.) Thema: „Entwicklung,
Fertigung und messtechnische
Untersuchung eines CFK Sprint-
rahmens“ (Betreuer: Prof. Arnold
Kühhorn, LS Strukturmechanik und
Fahrzeugschwingungen) 
Fakultät 4: M.Sc. Sylwia Farni-
ková (r.) Thema: „Implementation
of an ISO 14001 EMS in small and
medium-sized companies Czech Re-

public with special emphasis on the
water and waste sector“  („Einfüh-
rung eines ISO 14.001 Umwelt-
managementsystems in kleinen und
mittleren Unternehmen (KMU) in
Tschechien unter besonderer 
Berücksichtigung des Wasser- und
Abfallsektors“) 
(Betreuer: JP Dr. Eike Albrecht, 
Juniorprofessur Zivil- und Ver-
waltungsrecht mit besonderen Be-
zügen zum Umwelt- und Europa-
recht)

Soroptimisten-Preis:
Min Liu  (l.) (Studentin des Wirt-
schaftsingenieurwesens aus China) 
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Fakultät 1
Dr.-Ing. Milos Krstić: „Request-dri-
ven GALS Technique for Datapath
Architectures“
Dr. rer. nat. Daniel Globig:„Entwick-
lung eines Verfahrens zur schnel-
len Detektion aromatischer Spu-
renstoffe in Wasserproben basie-
rend auf der Kopplung von Lase-
rionisation, Ionenfallen – Massen-
spektrometrie und automatisier-
ter Festphasenanreicherung“
Dr. rer. nat. Klaus Weber:„Unscharfe
stochastische Optimierung und An-
wendungen im Marketing“

Fakultät 3
Dr. rer. oec. Matthias Koch: „His-
torische, begriffliche und inhaltli-
che Grundlagen des E-Commerce
und E-Business“

Fakultät 4
PhD Florentin Mongeng Fonche:
„The impact of alien plant invasions
on biodiversity in South Africa. The
case of alien Acacia species in the
Gauteng and Chromolaena odo-
rata in the Kwazulu National Pro-
vinces”

Promotionen

Fakultät Mathematik, Naturwis-
senschaften und Informatik
Dr. rer. nat. habil. Siegfried Vieth:
„Zur chemischen Einflussnahme
auf die Oberflächeneigenschaften
von Keramik-Pulvern“
Fakultät Architektur, Bauingenie-
urwesen und Stadtplanung
Dr.-Ing. habil. Klaus-Jürgen Hün-
ger: „Zum Reaktionsmechanismus
präkambrischer Grauwacken aus
der Lausitz bei ihrer Verwendung
als Gesteinskörnung im Beton“

Habilitation

Dr. Eckhard Dubslaff wurde am 
25. Januar 2006 zum Vorsitzenden
des BTU-Fördervereins wieder ge-
wählt. Dem Vereinsvorstand gehö-
ren weiter an:Rainer Petzoldt (Ge-
schäftsführer LUG Engineering
GmbH, stellvertretender Vorsit-
zender), Frank Lüdecke (Ge-
schäftsführer Lausitzer Rundschau
Medienverlag GmbH, Schriftfüh-
rer), Stefan Maletzke-Witt (Direk-
tor Deutsche Bank AG, Cottbus,
Schatzmeister), Elke Gräfin v. Pück-
ler (Beisitzerin), Dr. Daniel Baier
(BTU-Lehrstuhl für Marketing und
Innovationsmanagement, Beisit-
zer) Reinhardt Hassa (Mitglied des
Vorstands Vattenfall Europe AG,
Beisitzer), Jörg Rohde (Beisitzer).
Gäste: BTU-Präsident Prof. Ernst
Sigmund, BTU-Kanzler Wolfgang
Schröder.

Dr. Ines Schwarz,Abteilungsleite-
rin Personal und Studentische An-
gelegenheiten, wechselt zum 
1. April als neue hauptamtliche Vi-
zepräsidentin an die TU Clausthal-
Zillerfeld und leitet dort die Ver-
waltung der Universität. Dr. Ines
Schwarz hatte an der damaligen In-
genieurhochschule für Bauwesen
„Technologie der Bauproduktion“
studiert. Vor und nach ihrer Pro-

motion 1984 war sie an der Hoch-
schule als wissenschaftliche Assi-
stentin bzw. seit 1987 als Oberas-
sistentin tätig und sammelte von
1984 bis 1987 außerhalb der Uni-
versität praktische Erfahrungen.
Nach der Wende war sie ab 
November 1990 stellvertretende
Personalrats-Vorsitzende und ging
im April 1991 den Schritt in die Ver-
waltung als Abteilungsleiterin Per-
sonalwesen. 

Dr. Marita Müller, von 1996 bis
2002 Leiterin der Stabsstelle Pres-
se und Öffentlichkeitsarbeit, ist im
vergangenen Oktober aus der El-
ternzeit als Pressesprecherin in die
Präsidialabteilung zurückgekehrt.
Sie übernimmt dort ab 1. April die
Leitung des Referates Öffentlich-
keitsarbeit/Marketing und nimmt
auch weiterhin die Funktion als
Pressesprecherin des Präsidenten
wahr. Der Arbeitsschwerpunkt wird
auf der Koordination und dem Con-
trolling universitärer Marketing-
aktivitäten liegen. Sie ist zudem zu-
ständig für die Betreuung der Pu-
blikationen (Presseinfos, BTU Pro-
fil news, Broschüren, Flyer etc) und
des Onlinebereiches der BTU.

Prof. Bernd Falter,Lehrstuhl Mikro-
elektronik,  ist nach seiner Pen-
sionierung Ende Februar weiter als

Gastprofessor in der  Fakultät 3
sowie als Beauftragter für Behin-
derte tätig. Ebenfalls pensioniert
wurden Prof. Arnulf Kost (Allge-
meine Elektrotechnik und Nume-
rische Feldberechnung, Fak. 1) und
Prof. Burchard von Braunmühl
(Theoretische Informatik, Fak. 1) 

Dr. Uwe Altrock, bis 31. März 
Juniorprofessur Urban Structures,
Assessment and Conservation Po-
licies in der Fakultät 2, nimmt ab 
1. April eine Professur an der Uni
Kassel an.

Prof. Reinhard F. Hüttl, LS für Bo-
denschutz und Rekultivierung, ist
im Januar  in Stockholm als ordent-
liches auswärtiges Mitglied in die
Königlich Schwedische Akademie
der Agrar- und Forstwissenschaf-
ten aufgenommen und in die Aka-
demieklasse Forstwissenschaften
berufen worden.

Roland Berger, Unternehmensbe-
rater, steht der BTU nicht mehr als
Honorarprofessor am Institut für
Wirtschaftswissenschaften zur Ver-
fügung. 

Lothar Kirsche, ehemaliger Leiter
des Referates Service-Dienstlei-
stungen, ist zum 28. Februar in Ren-
te gegangen.

Personen

Wissenschaftspreise 2006

Dr. rer. nat. habil. Birgit Kamm
wurde am 8. Februar eine Hono-
rarprofessur für Bio-Raffinerie-
technik durch die Fakultät Um-
weltwissenschaften und Verfah-
renstechnik verliehen. Aus diesem
Anlass fand ein hochkarätig be-
setztes Kolloquium statt. Dr. Bir-
git Kamm, die als Wissenschaftli-
che Direktorin und Mitglied des Vor-
standes beim Forschungsinstitut
Biopos in Teltow-Seehof tätig ist,
referierte zum Thema „Bio-Raffi-
neriesysteme in Lehre und For-
schung“ und stellte dem Fachpu-
blikum dabei auch den neuen BTU-
Studiengang „Technologien Bio-
gener Rohstoffe“ vor.
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Nichtlustig-Comics
im IKMZ
Vom 5. bis 28. April präsentiert
der Studierendenrat der BTU im
IKMZ den Grafikkünstler Joscha
Sauer, den Erfinder und Macher der
Nichtlustig-Comics. Gezeigt wer-
den 120 Grafiken, die zum Teil be-
reits veröffentlicht worden sind. Die
bisher erschienenen vier Bücher Jo-
scha Sauers werden im Rahmen der
Ausstellung im IKMZ verkauft. Den
Auftakt der Ausstellung bildet ein
Sektempfang mit anschließender
Signierstunde am 5. April ab 19 Uhr. 

Playday im
Staatstheater
Immer mittwochs fallen im Staats-
theater Cottbus für Studenten die
Eintrittspreise auf vier bis sieben
Euro. Folgende Veranstaltungen
stehen im April auf dem PLAY DAY-
Spielplan: 5. April, 19.30 Uhr(Kam-
merbühne) „wanted“ – Ein Tanz-
abend (Uraufführung); 19. April,
19.30 Uhr (Großes Haus): „Über sie-
ben Betten musst du gehen ...“; 26.
April, 19.30 Uhr (Großes Haus):
Mozart-Nacht ; 26. April, 19.30 Uhr
(Kammerbühne): „Mein Kampf“.

Hochspannungshalle
wird zur Tanzbühne
„40 Tage“, ein Tanztheater-Stück
von Michael Apel, Chefchoreograph
des Cottbuser Staatstheaters, hat
am 5. und 6. Mai in der Hoch-
spannungshalle der BTU Premie-
re. Grund für die außergewöhnli-
che Spielstätte sind Umbauarbei-
ten im Großen Haus. In der Hoch-
spannungshalle werden bis 16. Juni
insgesamt 18 Aufführungen für je-
weils 130 Zuschauer laufen.

Die Internationale Bauausstellung
„Fürst-Pückler-Land“ (IBA) setzt
das Jahr 2006 unter die europä-
ischen Sterne und stellt unter dem
Motto „7 Monate – 7 Länder – 7
Feste“ ihre europäischen Partner
und Projekte vor.

Am 31. März eröffnete Clemens Ap-
pel, Chef der Staatskanzlei, im Rah-
men der Auftaktveranstaltung auf
den IBA-Terrassen die Veranstal-
tungsreihe und den „Marktplatz Eu-
ropäischer Kulturen“. Zu Gast wa-
ren außerdem die Botschafter der
sieben europäischen Partnerländer,
die auf die kulturelle und kulina-

rische Reise durch Polen, Italien,
Tschechien, Ungarn, Rumänien,
Bulgarien und Griechenland ein-
gestimmt haben. 
Von April bis Oktober präsentiert
die IBA monatlich ein Partnerland,
dem thematische Abende mit ku-
linarischen Spezialitäten und Mu-
sik gewidmet sind:

April: polnischer Monat
Mai: italienischer Monat
Juni: tschechischer Monat
Juli: ungarischer Monat
August: rumänischer Monat
September: bulgarischer Monat
Oktober: griechischer Monat

Die Ausstellung „Bewegtes Land
– Von der Eiszeit zur Freizeit“ wird
ergänzt und lädt im Jahr 2006 dazu
ein, sich auf eine europäische Rei-
se zu begeben und die Ostsee, die
deutschen Mittelgebirge, die Do-
nau, die Karpaten, den Balkan, das
Schwarze Meer und die Rhodo-
pen bis hin zur Ägäis selbst zu er-
kunden.
Seinen Ausklang findet das Euro-
pajahr 2006 am 30. Oktober in ei-
ner weiteren Festveranstaltung auf
den IBA-Terrassen. AMK

Studiengänge und -inhalte, La-
bore und Hörsäle, Professoren und
Studierende, Mensa und Wohn-
heime – all das können Interes-
senten am13.Mai 2006 zum dies-
jährigen Uni.Info.Tag an der BTU
Cottbus kennen lernen.

Zentraler Veranstaltungsort für den
BTU-Uni-Infotag am zweiten Sonn-
abend im Mai ist wiederum das Au-
dimax-Gebäude auf dem Campus-
Forum. „Gestalte deine Zukunft“,
lautet das Motto des HochschuI-
informationstages 2006, zum dem
BTU-Präsident Prof. Ernst Sigmund
um 10 Uhr begrüßen wird. 
Ab 10.30 Uhr (bis 12.30 Uhr) lau-
fen in den vier Hörsälen Kurz-Prä-
sentationen aller BTU-Studien-
gänge. Die Studiengangspräsenta-
tionen werden von 14.30 Uhr bis
16.30 Uhr an gleicher Stelle wieder-
holt. Parallel dazu stellen sich ab 10

Uhr alle Fakultäten an Info-Stän-
den im Audimax-Foyer mit ihren
Studiengängen und Forschungs-
schwerpunkten vor.
Einblicke in aktuellen Aufgaben-
stellungen aus Forschung und Leh-

re an den vier Fakultäten der BTU
vermittelt eine (Schnupper-)Vorle-
sungsreihe zwischen 12.45 Uhr und
14.10 Uhr.  
Das umfangreiche Rahmenpro-
gramm mit Laborführungen, Ex-
perimenten und Präsentationen auf
dem gesamten Campus, so. z. B
im Hochspannungslabor und an der
Kraftwerksanlage, im JointLab, in
den Architekturateliers und im
IKMZ soll Studienbedingungen und
–inhalte an der BTU den ganzen Tag
über erlebbar machen. Zentrale Stu-
dienberatung, Akademisches Aus-
landsamt, Sprachenzentrum, Hoch-
schulsport und Weiterbildungs-
zentrum der Universität sowie das
Studentenwerk Frankfurt (Oder)
sind ebenfalls mit Beratungsan-
geboten rund ums Thema „Stu-
dieren an der BTU Cottbus“ im Au-
dimax vor Ort. 
Programm: www.tu-cottbus.de 

Europa in der Lausitz 2006

„Ich bin der Papst, denn deutsch
ist nur, wer Champion ist“ heißt das
neue Programm des Cottbuser Stu-
dentenkabaretts DIE EHRLICHEN,
das am 13. April (20.30 Uhr, büh-
ne 8) Premiere haben wird.
Uwe Klaus-Jürgen Gundolf Schre-
bermann (23), kompetent für die
Comedy-Bühne bis in die früh-
porösen Kniegelenke, führt über
deutsche Straßen, Exerzierplätze,
kuhglockenbeschallte Almen und
Reichstagsvorplätze souverän hin-
ein in Cottbuser Amtsstuben, post-
industrielle Schlaf- und Werbea-
genturen, Chor- und Laientheat-
erauftritte, bis im Juni 2006 in der
Münchner Allianz-Arena selbst er
es einsieht: Ich bin Papst. Doch
Bremse - Friedrich (62), genannt
Spaßbremse - Kabarettist aus dem
vorigen Jahrtausend, ausgeliehen
an die EHRLICHEN für einen Euro
von der Agentur für Arbeit, me-

lancholisch ob der Aussicht auf sein
bisschen Rente ab 67 und kurz vor
dem Abkratzen noch Atheist, weiß
nicht so recht ...  Da schließen 
DIE EHRLICHEN, fußballbesoffen
wie nie, die Reihen und singen:  
... denn deutsch ist nur, wer  Cham-
pion ist!  Es singen und spielen: San-
dra Barthold,  Benjamin Hantsch-

ke, Sonja Hempel, Mathias Neuber, 
Markus Roder, Mechthild Schmidt,
Lars Seidel, Kathleen Wenig, Texte
von: Mathias Neuber, Stephan Hehl,
Sandra Barthold, am Klavier: Mech-
thild Schmidt, Regie: Mathias Neu-
ber. Eine weitere Vorstellung läuft
am 21. April, 20.30 Uhr.

PM

„Ich bin der Papst, ...“

Weitere Informationen 
www.iba-see.de

13. Mai 2006: Uni.Info.Tag


